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Oer Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die deutschen Erfolge in polen.
Ein überraschender deutscher Angriff aus Kielce.
Br . Wien, 12. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Wie russische  Blätter melden, haben neue Angriffe
der Deutschen südlich der Pilica gegen Kielce  statt-
gesunden, die die russische Heeresleitung sichtlich über¬
raschten und eine abermalige Neugrup-
Vierung  der russischen Hauptkräste notwendig mach¬
ten. Eine abermalige Rückkonzentrierung  des
russischen Hauptheeres wird im russischen Preffequar-
tier als nicht ausgeschlossen  bezeichnet.

Line Stunde bei Hindenburg.
„Wir kommen durch!"

Der bekannte Schriftsteller Fedor v. Zobeltitz,  der zur¬
zeit auch Uniform trägt , war kürzlich bet einer Abkömmandie-
rung nach Polen Tischgast bei Fekdmarschall v. H i n d e n -
bürg.  Er erzählt darüber in der „B. Z." u. a. folgendes:
Es wird munter geplaudert , es wird gleich lebhaft. Natürlich
bilden die Kriegsereignisse den Unterton . Irgendwo bei
Czenstochau sollen japanische  Geldmünzen gesehen wor¬
den sein. Wo kommen die her ? Sind doch schon die Gelben
bei der russischen Armee ? Kein Gedanke, aber Leute von den
Regimentern , die aus dem fernsten Osten kommen, können
recht wohl vereinzelte japanische Geldstücke bei sich führen , die
sie sich gern wieder aus der Tasche mogeln möchten. . . Wird
Warschau fallen?  Nicht heute und nicht morgen.
Aber „wir kommendurch ". Das ist gewiß.  Auch die
Menschenkräfte des Riesenreichs sind nicht unerschöpflich, auch
der Rubel versagt, auch die Munition geht zu Ende. Und Nikol
schimpft- . . Popularität  ist erfreulich und kann zugleich
lästig werden. Die Neujahrsgrüße  für Exzellenz
Hindenburg mutzten in W a schkö r b e n entleert werden.
Bei vier  Grad Kälte  tropfte den Adjutanten der Schweiß
von der Stirn , als sie sich durch diese Massen beschriebenen
Papiers durcharbeiten mußten . Was der Verfasser dann weiter
erzählt , läßt erkennen, daß die schriftlichen Kundgebungen der
Anhänglichkeit cm Hindenburg , so gut sie gemeint sind, auszu¬
arten anfangen , uich daß etwas mehr Rücksicht auf die
Arbeitsüberlastung  der östlichen Heeresleitung ange¬
bracht wäre.

Vier russische Generale bei Jnowloz verwundet.
Petersburg , 12. Jan . (Ktr . Frankst .) In einer

einzigen Verlustliste sind unter den bei Jnowloz Ver¬
wundeten aufgezählt die Generale Richter , Scholl,
Kon stanti noff  und K o h ls  ch mi  dt . (Fkf. Ztg .)

Eine Feuersbrunft in Warschau.
Wien, 12. Jan . (Ktr . Frankst .) Aus Krakau wird

gemeldet: Hiesige Blätter berichten über ein großes
Feuer , das vorgestern große Verheerung  in
Warschau angerichtet hat . Am erwähnten Tage erschien
«in deutscher Aeroplan  über der Stadt und warf
mehrere Bomben  ab , deren eine in der vornehmsten
Straße , dem Moskowski Prospekt, explodierte und das
Lager einer Linoleumfabrik in Brand steckte.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Russische Mißerfolge an der Nida und südlich der Weichsel.

Falsche Nachrichten über Przemysl.
W. T.-B. Wien, 12. Jan . (Nichtamtlich) Amtlich wird

verlautbart : Die Versuche des Feindes , die Nida zu passieren,
wiederholten sich auch gestern. Während heftigen Geschützfeuer¬
kampfes an der ganzen Front setzten vormittags am südlichen
Abschnitt eine Krafttruppr des Gegners erneut zum Angriff
an, brach jedoch nach kürzester Zeit  kn unserem
Artilleriefeurr nieder und flutete zurück, Hunderte von Toten
und Verwundeten vor unserer Stellung zurücklaffend. Gleich¬
zeitig hielt auch südlich  der Weichsel der Geschützkampf an,
wobei es einer eigenen Batterie gelang, einen vom Feinde be¬
setzten Meierhof  derart unter Feuer zu nehmen, daß die
dort seit einigen Tagen eingenisteten Russen gezwungen wur¬
den, fluchtartig  ihre Stellung zu räumen.

In den Karpathen  erschweren die ungünstigen Witte-
rnngsverhältniffe jede größere Aktion. Im oberen Ungtale
hat sich der Gegner näher an den Uzs-kpaß zurückgezogen.

Die von den ruffischcn Zeitungen verbreitete Nachricht,
die Festung Przemysl  hätte am 16. Dezember eincnl
Parlamentär  zum Feinde entsandt, ist natürlich voll¬
kommen erfunden  und dürfte nur bezwecken, die gänz¬
liche Machtlofigkeff gegenüber dieser Festung zu verbergen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ruhe vor przemysl.
Die neuerlichen wahnsinnigen Angriffe der Russen
wieder unter ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen.

W . T.-B. Wien, 12. Jan . (Nichtamtlich.) Der
Kriegsberichterstatter des „Deutschen Volksblattes" er¬
fährt über die Belagerung von Przemhsl , daß die russi¬
sche Armee dort bei ihren bisherigen Angriffen furcht¬
bare Verluste  erlitten habe. Die Ausfälle  der
Besatzung fügten den Belagerern schweren Schaden zu.
Gefangene russische Offiziere erzählen davon mit un¬

verhohlener Bewunderung . Ebenso arg wurden die
Reihen bei den Sturmangriffen  gelichtet . Wie
bei der ersten Belagerung trieben die russischen Offi¬
ziere die stürmenden Mannschaften an. Viele, die nicht
vorrücken wollten, wurden einfach niedergeschossen.
Vor den Drahtverhauen lagen nach den ersten Angriffs¬
versuchenB e r g e v o n L e i che n : sie zählen nach Tau¬
senden. Deshalb dürften auch die Russen ihre wahn¬
sinnigen Angriffe aufgegeüen haben. Vor kurzem sind
auch Teile der Belagerungsarmee an die D u j a n e c-
front und in die Karpathen  abgezogen , so daß
bis aus weiteres vor Przemvsl Ruhe herrschen dürfte.
In der Festung herrscht vortreffliche  Stimmung.

Streike in Petersburg und Moskau.
Die Balkanstaaten.

Köln, 12. Jan . (Ktr . Frankst .) Die „Köln. Ztg ."
berichtet aus Sofia:  Die Auffassung, daß die Aus¬
dehnung des Krieges auf die Balkanländer unmittel¬
bar bevorstehe, wird hier an leitender Stelle nicht ge¬
teilt . Alle Entschließungen sind nach wie vor von den
Entscheidungen auf den großen Kriegsschauplätzen ab¬
hängig . Rumänien  beabsichtigt gegen Ende Januar
seinen Truppenstand zu erhöhen. In Bukarest ist noch
keine Entscheidung  über die Einberufung der
Reserven getroffen. — Russische Blätter dürfen nicht
berichten, daß in Petersburg und Moskau ein
Aufstand der Arbeiter  zum Zeichen des Ein¬
spruchs gegen die Verhaftung der sozialistischenMit¬
glieder der Reichsduma ausgebrochen ist.

Russischer Völkerrechtsbruch.
Br . Berlin , 12. Jan . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Bon

einem krassen Fall der Verletzung der Genfer Konvention
durch Rußland erfährt das „B. T." : Danach wurde am
2t . November in Brzezini  bei Lodz' >eiine Sanitäts¬
kolonne  von 45 Mann unter Führung eines Chefarztes
überfallen und gefangen  genommen . Die drei Ober¬
ärzte konnten sich retten , die übrigen gerieten in Gefangen¬
schaft. Zu den Gefangenen gehören : der Oberapotheker Dr.
Hans Ma Yen ans Adlershof, der Inspektor Georg H a a s e
aus Berlin und der Inspektor Walter Ritter,  Lehrer in
Königswusterhausen . Nach Mitteilungen , die diese Herren
am 6. Dezember aus Ufa an ihre hiesigen Angehörigen
sandten, befinden sie sich auf dem Wege nach Sibirien.

Ein finnischer Bürgermeister gemaßregelt.
Der Bürgermeister der finnischen Stadt Wasa hatte die

Äußerung getan, Deuffchland werde sicherlich den Krieg sieg¬
reich  bestehen. Er wurde deshalb verhaftet und nach Sibi¬
rien verbannt,  wo ihm der Flecken Tara nördlich vom
Omsk als Verbannungsort zugewiesen wurde.

Die Hindenburaspende.
Br . Berlin , 12. Jan . (Eig. Draytbericht . Ktr . Bln .) Das

Erträgnis der Hindenburg -Spende wird in den nächsten
Tagen durch eine Abordnung dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg überreicht  werden . Ein Ausschuß vom Vor¬
stand des Deutschen Sitädtetages , die Hervejn Oberbürger¬
meister Beutler (Dresden ) und Wilms (Posen), sowie der
Geschäftsführer Stadtrat Dr . Luther , werden sich zu diesem
Zweck morgen in das Hauptquartier des Ostheeres begeben.
Die Hindenburg -Spende ist übrigens noch nicht end¬
gültig  abgeschlossen.

Die Lage im westen.
Der Rest des belgischen Heeres.

Br . Brüssel, 12. Jan . (Eig . Drahtibericht. Ktr.
Bin .) Die Zahl der in Flandern kämpfenden belgischen
Truppen wird noch auf rund 15000 Mann  ange¬
geben. Anfang Dezember waren es noch 35 000.
Die Stimmung im französischen Gffizierkorps.

Einen Einblick in die Denkweise französischer Offiziere
bietet der Brief  eines Leutnants aus den Argon-
n e n, den der „Temps " veröffentlichen durfte . „Glaube
nicht", so heißt es in dem Schreiben , „daß unser Leben in
fortwährender Spannung und Tätigkeit besteht. Glaube auch
nicht den Schilderungen , die die Sache so hinstellen, als ob
wir uns in einer Atmosphäre von Heldentum bewegten oder
uns mit Kasernenspäßen unterhielten . Die Geschichte von
dem Soldaten , der irrtümlich in einen feindlichen Laufgraben
geraten ist und dort Feinde vorfindet , die vor Hunger sterben
und sich so schnell wie möglich gefangen geben möchten, das
Märchen von dem Kaninchen, das zwischen den beiderseitigen
Laufgräben gejagt wird , die Anekdoten über den höflichen
oder ironischen Briefwechsel mit dem Feind , das Geschwätz
von dem bayerischen Leutnant , der einen französischen Kor¬
poral umhalst und ihm verspricht, sich seiner anzunehmen,
wenn er in preußische Gefangenschaft geraten sollte — all das
sind Lügen,  die uns Tag für Tag ärgern . Ebenso lächer¬
lich ist die Darstellung , als ob wir uns unausgesetzt im Gra¬
naten - oder Gewehrfeuer befänden, daß unsere bewunde¬
rungswürdigen Soldaten und Chefs säintlich antike Helden
wären . Die Wirklichkeit  ist viel prosaischer . Ein
jeder  tut seine Pflicht,  Deutsche und Franzosen „bleiben
auf ihrem Gelände , feuern täglich ihre Portion Granaten
und Gewehrsalven ab, suchen Deckung und verschanzen sich

so gut wie möglich. Unsere Stärke und die des Feindes
wiegen einander ungefähr auf , ihre Laufgräben sind ebenso
gut wie unsere, ihre Tapferkeit ist dieselbe.  Eines
schönen Tages wird dem toten Punkt , auf dem wir uns seit
vier Monaten befinden, ein Ende gemacht werden. Ich habe
keine Ahnung, wann und wie Joffre das durchsetzen wird.
Wer die Augen offen hält , begreift wohl,
warum wir nicht vorwärts kommen ."

Unsere Unterseeboote im Ranal.
Br . Hamburg , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Nach Meldungen aus Flandern haben die Eng¬
länder die weiteren Truppentransporte auf dem bis¬
herigen Wege von Folkestone nach Dieppe eingestellt,
weil, wie den „Hamb. Nachr." gemeldet wird, der
Ärmelkanal durch die deutschen Untersee¬
boote unsicher  gemacht ist. Englische Truppen
werden jetzt von Portsmouth nach La Havre
und La  P a l i c e geschickt und von dort per Eisenbahn
nach den Kampfplätzen befördert.

wahrscheinliche Verluste englischer
Großkampfschiffe.

Essen, 12. Jan . Die „Rhein .-Westf. Ztg." erfährt aus
Rotterdam : Die mannigfachen Gerüchte ans England , daß
außer dem schließlich notgedrungen von der Marinebehörde zu¬
gegebenen Verlust des großen Schlachtschiffes „Audacious"
noch andere  Großkampffchiffe deutschen Minen an der iri¬
schen und englischen Küste zum Opfer gefallen sind, wollen
nicht vefftummen. So brachten Reisende die Mitteilung mit,
daß in „nichtamtlichen" Kreisen in England der llntergang des
Grohkampffchiffes „A j a x" offen erörtert würde. Aus Lon¬
don wird nunmehr gemeldet, daß das amtliche Presseburean
der Nachricht einer amerikanischen Zeitung widerspreche, der-
zufolge das englische Grohkampfschiff „Thun der  er " am
7. November in der Nordsee mit Mann und Maus gesunken
sei, nachdem es entweder auf eine Mine gelaufen oder von
einem Torpedoschuß getroffen worden sei. Unserem Gewährs¬
mann zufolge schenkt die öffentliche Meinung  in Eng¬
land den Angaben und Dementis der Marinebehörde
und den amtlichen Presscbureaus schon lange keinen
Glauben  mehr . Man sagt offen, daß auch der Untergang
der „Bulwark " und der „Formidable " verheimlicht worden
wäre, wenn er nicht so vor aller Öffentlichkeit stattgefunden
hätte. „Ajax" und „Thunderer " gehörten zu den wichtigsten
Einheiten der englischen Linienschiffsflotte.

Der Krieg im Grient.
Ein verspäteter Bericht aus dem türkischen

Hauptquartier.
W.  T .-B . Konstantinopel , 10. Jan . (Verspätet einge¬

troffen .) Gegenüber den falschen Meldungen der
russischen Presse  über türkische Niederlagen veröffent¬
licht das Hauptquartier eine Depesche des Befehlshabers der
kaukasischen Armee vom 9. Januar über die militärischen
Operationen in den letzten zwei Wochen. Die Depesche be¬
richtet: Auf der Hauptfront  entrissen unsere Truppen
dem Feind? die jenseits unserer Grenze belegenön beherr¬
schenden  Stellungen . Die Operationen bei O l t i und
Ardaghan  werden durch tiefen Schnee und hef¬
tigen Frost  aufqehalten . Unsere in Aserbeidschan
vorgehenden Abteilungen v e r f o l ĝ e n trotz des schlechten
Wetters den Feind , der sich zurückzieht, nachdem wir Urm !ia
und K u t o r besetzt  haben . (Weiter enthält der Bericht
den schon gemeldetisn russischen Angriff auf meinen Zug türki¬
scher Verwundeten , wobei ein schwerverletzter Brigadekom-
mandeur gefangen genommen wurde, und den Erfolg der
Araber gegen die Engländer in Mesopotamien. Schriftl .)

'Dumdumgeschosse auch bei den Russen im
Raukasus.

W. T .-B - Konstantinopel , 12. Jan . (Nichtamtlich.) Durch
Berichte des Sanitätsdienstes deq, Armee und des Roten
Halbmondes, die von Photographien begleitet waren , ist fest¬
gestellt, daß die Russen in den Kämpfen um Datum  Dum-
dumkugeln verwendeten . Die osmanische Negierung
protestierte bei den Botschaftern der befreundeten Mächte
gegen die unmenschlichen, der Petersburger und Haager Kon¬
vention widerstreitenden Akte und bat die italienische
Botschaft, die die russischen Interessen vertritt , Rußland mit¬
zuteilen, sie werde im Falle der Wiederholung solcher Ge¬
schehnisse mit Repressalien  Vorgehen.

Ein deutscher Leiter des türkischen Sanitätsweseus.
Der von Stuttgart gebürtige Oberarzt Dr . Karl H e g l e r

ist in die Leitung des Sanitätswesens im türkischen Heere be¬
rufen worden. Er soll als Berater bei der Seuchenbekämpfung
tätig sein. ^

Oer Krieg über See.
Die Rümpfe im Sangha -Gebiet.

W. T .-B . Paris , 12. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet : Das hier eingetroffene Amtsblatt vom Kongo vom
15. November gibt einen Bericht über die militärischen
Operationen im Sangha -Aebiet. In dem Bericht heißt esc
Anfangs Oktober eroberte die Kolonne, die zuvor B o n g a
und Wesso  eingenommen hatte , Djember , 50 Kilometer
nördlich von Wesso und marschierte dann gegen Nola  vor.
Die Verbindung der Kolonne mit dem Posten in Wesso wurde
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wenige Tage darauf vom Feinde abgeschnitten,  welcher
Ndzimu  cinnahm und befestigte. Nach dem Eintreffen der
aus Brazzoville erbetenen Hilfe wurde am 26. Oktober
Ndzimu angegriffen und nach zweitägigem erbittertem
Kampfe eingenommen.  Andere Kolonnen nahmen
unterdessen Nola , Karlo und Bonia  ein.

Die Besetzung der Walfischbai durch die Engländer.
W . T - B. London, 12. Jan . Reuterbureau meldet von

ver Walfischbai unter dem 8. Januar : Die Walfischfang¬
station, 20 Seemeilen nördlich von hier , ist gleichzeitig mit
der Walfischbai von den Engländern besetzt worden, ebenso
das Kabelhaus und der Brunnen von Sandfontein . Bis vor
einigen Tagen wären in der Umgebung von Sandfontein
noch Abteilungen deutscher Truppen gesehen worden, die aber
jetzt verschwunden  sind . Am 2. Januar wurde in der
Nachbarschaft von Swakopmund  eine Explosion  ge¬
hört, und cs wird angenommen , datz die Deutschen die
Wasseranlagen  der Stadt zerstört haben. Die Stadt
selbst fall unversehrt sein.

Der Kampf der Buren.
W. T .-B . London, 12. Jan . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau bringt die amtliche Mitteilung .aus Pretoria vom
i9. Dezember 1914, datz eine kleine Abteilung aufständischer
Buren bei dem Versuch, nach Deutsch-Südwestafrika zu ent¬
nommen, an der Grenze von Bedschuanaland gefangen  ge-
inommen worden sei.

Eine harmlose Frage.
Amsterdam, 11. Jan . Der „Nottingham Guardian " er-

szählt, datz der Kommandant eines entlegenen Platzes in
Englisch - Afrika  Ende August folgenden Befehl erhielt:
Der Krieg ist erklärt . Laßt alle Untertanen der feindlichen
Mächte in Hast nehmen. Zwei Wochen später erhielten die
Behörden folgende Antwort : „Ich habe 7 Deutsche, 4 Russen,
>2 Franzosen , 5 Italiener , 2 Rumänen und 1 Amerikaner fest-
jgenommen. Ersuche um Mitteilung , mit wem wir im
!Kr i e g e sind.

Ein Ehrenzoll für Sdmiral v. § pee.
Charles Vezin, ein rn New York lebender Grotzkaufmann,

veröffentlicht in dem „New York Sun " folgende Zuschrift über
den Untergang des deutschen Geschwaders bei den Falkland¬
inseln : Das Unausbleibliche ist geschehen, v. Spees kleines
Geschwader mutzte der überwältigenden Übermacht unter¬
liegen, wie jede isolierte Einheit der deuffchen Flotte . Die
Isolierung  dieser kleinen Geschwader beweist, datz
Deutschland diesen Krieg nicht plante;  sonst wären diese
Schiffe rechtzeitig nach ihrem Heimathafen zurückbeordert
worden. Bei Ausbruch des Krieges wuhten  diese Männer,

'Latz sie dem Untergang geweiht waren , aber sie wankten nicht.
Einen Trost gibt uns dieser Krieg, es zeigt sich, . datz es
Männern wie Bernhard Shaw noch nicht gelungen ist, durch
Spott wahres Heldentum  als veraltet erscheinen zu
lassen. ES gibt auf dieser Welt noch Männer , deren Nieder-
lagen fast noch erhabener  erscheinen als die Siege eines

Jones oder eines Forragut . (Kommodore Paul Jones
baute heimlich eine amerikanische Flotte an den grotzen Seen
und schlug während deS amerikanischen Befreiungskrieges auf
dem Eriesee die englische Flotte . — Admiral Farragut zmch-
lnete sch wiederholt als Seeheld während des amerikanischen
Bürgerkrieges auS.)

Die englische Antwortnote.
Weitere Einzelheiten über den Wortlaut.

W.  T -B. London, 12. Jan. (Nichtamtlich.) In der
Antwort der englischen Regierung auf die amerikanische Note
heitzt es den Blättern zufolge ferner : Die englische Regie¬
rung stimmt den von den Vereinigten Staaten ausge-
sprochenem Prinzip zu, datz ein Kriegsfiihrender nur dann
in den Handel zwischen neutralen Ländern eingreffen soll,
wenn es nötig ist, um die nationale Sicherheit  zu.
sichern. Die Regierung wird sich bemühen, innerhalb der
Grenzen dieses Prinzipes zu bleiben. England behält sich
jedoch Eingriffe  in den Handel mit Konterbande vor,
die für Feindesland bestimmt sind, und erklärt sich bereit
Schadenersatz  zu leisten, so oft beabsichtigterweise
gegen dieses Prinzip verstohen wird . Gegenwärtig stehen
vier Ladungen Kupfer und Aluminium  nach Schwe¬
den in Frage , die durch unumstöhliche Beweise, welche sich in
Händen der englischen Regierung bestnden, letzten Endes
>für Deutschland  bestimmt sind, obwohl Schweden als
Endziel angegeben ist. Die englische Regierung hat auch von
besonderen Instruktionen erfahren . Gummi  unter anderen
Benennungen aus den Vereinigten Staaten zu verschicken,
um es der Aufmerksamkeit zu entziehen. Dies ist auch mehr¬
fach geschehen. Solche Fälle können nur durch die Durch¬
suchung in den Häfen  aufgedeckt und bewiesen werden.

Wirsdavener Tagblakr. _
Obwohl in der Note der Vereinigten Staaten nicht davon die
Rede ist, ist vielfach eingewcndet worden, datz das Ausfuhr¬
verbot aus Gummi die Handelsinteressen der Vereinigte !»
Staaten schädigte. Es ist schwer für die englische Regierung,
die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten zu erlauben , so¬
lange Gummi von den kriegsführenden Ländern für Kriegs¬
zwecke gebraucht und auffallend grotze Mengen
nach den ne u t r a l e n Ländern verbracht werden. Groß
britanmen kann die Ausfuhr nur gestatten, wenn der Regie¬
rung das Recht zugestanden wird, die Gummiladungen
aus den Vereinigten Staaten den Prisengerichten  zw
unterwerfen , so oft sie glaubt , datz sic für Feindesland be¬
stimmt sind. Die englische Negierung hat eine provisorische
Vereinbarung mit den Gummiexporteuren abgeschlossen, der-
zufolge unter gewissen Voraussetzungen die Ausfuhr erlaubt
ist. Seit Kriegsausbruch hat die Regierung der Vereinigten
Staaten ihre frühere Gepflogenheit geändert und die Ver¬
öffentlichung der Schiffmanifeste  bis 30 Tage
nach der Abfahrt der Schiffe von den Vereinigten Staaten
aufgehoben. Das zwang die englische Regierung , mehr Schiffe
zurückzuhalten und zu untersuchen, als es sonst nötig gewesen
wäre. Die englische Regierung wünsche nicht, die allgemeinen
Grundsätze des internationalen Rechtes, auf die sich die Note
der Vereinigten Staaten bezieht, anzufechten, sondern die
Eingriffe auf den Konterbandehandel nach den feindlichen
Ländern zu beschränken. Sie ist b e r e i t, so oft eine Ladung
aus den Vereinigten Staaten aufgehalten wird, den Grund
anzugeben  und ginge gerne auf Vorschläge ein, durch
welche Jrrtümer vermieden und in Fällep ungerechtfertigten
Schadens eine rasche Vergütung gesichert werden könnte.

Die Auffassung in der amerikanischen Presse.
Sr . Amsterdam, 12. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Nach einer wohl etwas in englischem Sinne zurechtgemachten
Reuter -Meldung aus New Dork neunen die Morgenblätter den
Ton der Antwort Greys freundschaftlich und ver¬
söhnlich.  Die Blätter erklären , datz, wenn Goey auf die
einzelnen Besonderheiten eingehe, die Interessen Groß¬
britanniens und Amerikas nicht so weit  auseinander¬
zugehen scheinen, obwohl das Departement der auswärtigen
Angelegenheiten Ziffern Vorbringen wird, die den von Greh
angeführten durchaus widersprechen.

Die holländische Presse unbefriedigt.
W. T .J3 . Haag, 12. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " kritisiert die englische Antwortnote
und findet, datz sie keinen sehr befriedigend .en
Eindruck  macht. Das Blatt weist auf die llnbestimmt-
heit  der Antwort , namentlich in der Lebensmittelstage , hin.
England wolle kein endgültiges Versprechen geben. Eine
solche Antwort sei kaum befriedigend zu nennen , wenigstens
wenn der von Reuter gesandte Auszug einigermatzen voll¬
ständig sei. Nicht minder unbestimmt ist der in der Antwort
gebrauchte Ausdruck „Feind ". Wir wissen nicht, ob die
feindlichem Armeen oder die ganze Bevölkerung des krieg-
führenden Landes gemeint ist. Der gänzliche Mangel eines
Matzstabes, um zwischen den für den Feind und den wirklich
für die Neustalen bestimmten Gütern zu unterscheiden, macht
den Wert dies« Unterscheidung gleich Null und öffnet aller¬
hand Willkür  die Tür . Das Blatt hofft, datz der Text der
Antwortnote Ergänzungen und Verbesserungen zu dem
Reuter -Telegramm bringe.

Der Unwillen in Lsterreich.
W.  T .-B. Wien, 12. Jan. Das „Fremdenblatt" sagt:

Der Verkehr der Neutralen soll nach der Note nur möglich
sein, inwieweit ihn das britische Reich gestatte.  Solche
exeguatorische Interpretation des Seebeuterechtes , wie sie
nach der englischen Note geplant ist, wurde auf keiner
Konferenz,  die sich mit diesem Problem befaßte, voraus¬
gesehen.

England entdeckt sein Herz für die Schweiz.
W. T - B . Washington , 12. Jan . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterbureaus .) In Verbindung mit der Erklärung
einiger amerikanischer und italienischer Dampfergesellschaf¬
ten, für bedeutende Schweizer Firmen bestimmte Güter be¬
fördern zu wollen, erklärte der englische Botschafter, datz
England weit davon entfernt  sei , solches Verhal¬
ten zu entmutigen , vielmehr aufrichtig wünsche, datz wirklich
für den Gebrauch in der Schweiz  bestimmte Güter nicht
im geringsten behelligt würden.

Dernburg über die Freiheit der Meere.
Sr . Amsterdam, 12. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bkn.)

Die „Times " berichtet aus New Dork über eine Rede D e r n -
burgs,  die er im republikanischen Klub hielt und die in
Amevika Aufsehen erregt hat. Dernburg sagte u . au Der
gange Kampf dreht sich um die absolute Herrschaft

Hinrrnelserschrinungen
im Januar 1916.

Es liegt ein scheinbarer Widerspruch in der Tatsache, datz
gerade zu dem Zeitpunkte , an dem wir der Sonne  am
nächsten sind, der Winter mit aller Macht fern Regiment zu
cnffalten beginnt , denn im allgemeinen halten in Mittel¬
europa Schnee und Frost, mit dem Jahresbeginn kräftiger
und dauernder als zuvor ihren Einzug . Die verhältnismätzig
geringfügige Annäherung an die Sonne vermag aber den
durch ihren niedrigen Stand bedingten Wärmeausfall bei
weitem nicht auszugleichen. So bleibt denn die Sonnen-
nähe,  die im neuen Jahre auf den 2. Januar fällt , für uns
praktisch unwirksam . Viel wichtiger erscheint dagegen der
Umstand, datz die Sonne seit dem 22. Dezember wieder all¬
mählich höher am Himmel emporsteigt. Ihre Deklina¬
tion  beträgt am 1. Januar — 23» 4' 40", am 31. Januar
aber nur noch — 17» 36' 50", die Sonne wandert also in
diesem Monat um nahezu 5% Grad nordwärts . Um den¬
selben Betrag nimmt auch die Mittagshöhe  der Sonne
zu, nämlich fiir den Parallel von 54» (Norddeutschland) von
12» 65' am 1. Januar bis auf 18° 23' am 31. Januar , für
den Parallel von 51» (Mitteldeutschland ) von 15° 55' am
1. Januar bis auf 21° 23' am 31. Januar , sowie für den
Parallel von 48° (Süddeutfchland und Österreich, etwa Wien)
von 18» 55' am 1. Januar bis auf 24» 23' am 31. Januar.
Die Tag es länge  wächst demgemäh schon recht bedeutend:
im nördlichen Gebiet von 7% auf 8»̂ Stunden , im mittleren
Gebiet von 7% auf 9 Stunden und im südlichen Gebiet von
8% auf 9% Stunden.

Der Mond  ändert im Januar fünfmal seine Phasen,
es finden statt : Vollmond am 1., um 1 Uhr 20 Min . nachm..
Letztes Viertel am 8., um 10 Uhr 13 Min . uachui., Neumond
am 15., uw 3 Uhr 42 Min. nachm., Erstes Viertel am 23.,

um 6 Uhr 32 Min . vorm., und wiederum Vollmond am 31.,
um 5 Uhr 41 Min . vorm. In seiner Erdnähe befindet sich
der Mond am 12. Januar , um 3 Uhr nachm, und in seiner
Erdferne am 24. Januar , um ID Uhr vorni. Bon den zwei
in diesem Monat sich ereignenden Sternbedeckungen
durch den Mond betrifft die erste den Stern Dpfilon (Größe
4,4) im „Löwen", Eintritt für Berlin um 3 Uhr 58.2 Min.
und Austritt um 5 Uhr 9.2 Min . vorm., die zweite den « tern
136 (Größe 4.7) im „Stier ", Eintritt um 8 Uhr 6.1 Min.
und Austritt um 9 Uhr 26.3 Min . nachm.

Die Beobachtungsverhältnisse der grotzen Planeten
liegen im Januar recht günstig ; Venus beherrscht in präch¬
tigem Glanze den Morgenhimmel , Jupiter strahlt am Abend¬
himmel und Saturn fast während der ganzen Nacht über dem
Horizont . Gehen wir die Reihe der Planeten vom sonnen¬
nächsten bis zum sonnenfernsten durch, so finden wir den
Merkur  am 5. Januar , um 5 Uhr nachm., rn seiner oberen
Sonnenkonjunktion , also hinter der Sonne . Er bleibt des¬
halb bis gegen Monatsende dem bloßen Auge verborgen
und zeigt sich auch in den wenigen Tagen seiner Sichtbarkeit
nur für etwa eine Viertelstunde am südwestlichen Abend¬
himmel. Sein Erdabstand vermindert sich von 1.44 bis auf
1.11 Erdoahnhalbmesser oder Einheiten zu 149.48 Millionen
Kilometer, wodurch sein scheinbarer Durchmesser von 4."6 bis
auf 6."0 zpnimmt . Am l . Januar , um 8 Uhr nachm., hat
Merkur Konjunktion mit Mars , wobei er 48' südlich vom
Mars bleibt ; die Planeten sind aber unsichtbar. — Venus
bewegt sich am 10. Januar aus dem Bilde des „Skorpions"
in das des „Ophiuchus" ; sie strahlt während des Januar fast
drei Stunden lang in intensivem Licht als Morgenstern . Am
7. Januar , um 8 Uhr vorm., befindet sie sich in Sonnennähe.
Ihr Erdabstand vergrößert sich von 0.40 bis auf 0.62 Ein¬
heiten, - daher verkleinert sich chr Scheibendurchmesser von
41."5 bis auf 26."9. Am 12. Januar , um 12 Uhr mittags,
gelangt der Mond mit Venus in Konjunktion, am Morgen
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über die Meere . Die See sollte frei sein; sie gehört
weder den Deutschen und Amerikanern noch den Engländern.
Wollen wir Kriege in der Zukunft verhindern , so hcckvr  tott
zwei sickere Wege:  es dürfen nur Handelsschiffe
das ft eie Meer befahren . Das Befahren der heimischen Ge-
Wässer durch ftemde Kriegsschiffe müßte Sin Casus belli
sein, oder Kriegsschiffe  aller Nationen müßten auf
hoher See überhaupt  verböten und eickaubt nur solche
kleinen Kreuzer sein, die zur Verhinderung von Piratentum
nötig sind. Dernburg sagte noch, datz es England unmög¬
lich  sein werde, Deutschland auszuhungern,  dafür
werde die Wissenschaft sorgen. Deutschland habe amerikani¬
sches Petroleum durch Benzol ersetzt, es werde im Notfalls
Kupfer durch andere Metallverbindungsn ersetzen können.
Ein norwegischer Dampfer an der englischen Küste beschossen.,

W . T- B. Berlin , 12. Jan . Die „B. Z." meldet auS
Chriftiania : Der aus England eingetroffene Führer deS
norwegischen Dampfers „H a n d che n" aus Haugesund er¬
zählt in der Zeitung „Aftenposten" : Der Dampfer wollte
wegen Maschinenschaden den englischen Hafen Blyth der
sehr stürmischem Wetter anlaufen . Als der Kapitän de«
Hafen ohne Lotsen anzulaufeu versuchte, wurde das Schiff,
das neben der Lotsenflagge auch die norwegische Flagge
führte , als es vor dem Hafen Blyth ankam, von den Soldaten
sehr h e f t i g b e s cho s s e n . Die Beschießung hörte erft auf,
nachdem es den Offizieren und Mannschaften des Schiffes,
welche sich halb niederlegten , aber ihre Posten nicht ver¬
ließen, gelungen war , das Schiff glücklich bis an den Hafen¬
platz zu manövrieren . Das Schiff ist mehrfach beschädigt
worden.

Ern Fluchtversuch englischer Offiziere aus Holland.
W. T.-B. Berlin, 12. Jan . Das ,48. T ." meldet

aus Amsterdam: Wie „Nieutve van den Dag " ans
Groningen  meldet , versuchten dort arn Samstag
vier internierte  englische Offiziere in zwei K̂raft¬
wagen nach Harlingen zu entfliehen. Der holländische
Vermieter der Wagen, der mißtrauisch geworden war,
benachrichtigte die Polizei , welche die Offiziere ver¬
haftete.

AuS italienischen Dreiverbandsblätter«.
Mailand, 7. Jan . Die italienische Presse widmet den

Waffentaten der Garibaldianer  in Frankreich eine«
breiten Raum . Der „Corriere della Sera " spricht von ein«
„glorreichen Episode", der „Secolo" gar von einem „Marty¬
rium für die Sache der fteien Demokratie ", und d« „Popolo
d'Jtalia " fordert di« Rache deS italienischen Volkes an den —
Mördern (!) des Garibaldisohnes . D« sozialistische
,,Av a n t i" aber meint nachdenklich: „Wir zweifeln daran,
datz die jungen Leben, die sich auf den Schlachtfeldern d«
Argonnen Hingaben, wirklich der Sache der menschlichenBe¬
freiung nützen. Wie der Heldenmut des Ahnen, wird auch ihr
Opfersinn nur jenen Zwergen nützen, die im Namen d-S
Vaterlandes Geschäftmacherei und Spekulationen
treiben. (K. V.-Z.)
Ein Bericht der italienische« Handelskammerfür Deutschland.

W. T - B . Berlin , 12. Jan . Die italienische Handels¬
kammer für Deutschland mit dem Sich im Berlin veröffent¬
licht in ihrem Januar -Monatsheft u. a. zahlreiche Notizen,
die dem Handel beider Nationen imteressiereri, einen kurzen
Rückblick auf die wirtschaftliche Lage Deutsch-
lands  seit Ausbruch des Krieges und schließt auf Grund
sachlicher Unterlagen folgendermaßen : Der Übergang von
dem normalem Gleichgewichtzu dem als „Kriegsgleichgewicht"
anzusprechenden erfolgte dank der tadellosen und gesunden
industriellen und kommerziellen Organisationen Deutsch¬
lands , der patriotischen Mitarbeit aller Klaffen und den
weisen gesetzlichen Verfügungen ohne Schaden. Es ist gewiß
kein übermäßiger Optimismus  anzunehmen , daß
die wirtschaftlichem Verhältnisse Deutschlands trotz ver vielfach
gestörten Handelsbeziehungen mit dem Ausland bis zum
Ende des Krieges durchaus zufriedenstellend  erhalten
werden.

Die Gefahren dev Unterseeboote.
Die Gefahren , so lesen wir in der „Nordd. Mg . Ztg.",

denen die Unterseeboote und ihre Bemannung ausgefetzt sind,
werden ebemso sehr überschätzt  wie die des Flugwesens.
Die modernen  Unterseeboote entsprechen ihrem Namen
nicht in dem Sinne , datz sie etwa in der Regel unter Wasser
fahren ; es sind vielmehr Boote, die für ein gelegentlickeö
Untertauchen und Weiterfahren in getauchtem Zustand ein¬
gerichtet sind, so datz man sie vielleicht richtiger Tauch¬
boote  nennt . Da sie bis in beträchtliche Tiefe fauchen
müssen — bis zu 60 Meter —, so müssen ihre Wästde so

steht die abnehmende Mondsichel noch südwestlich vom
Morgensterne . — Mars  hält sich noch bis Ende Juni ver¬
borgen. Seine Erdabstände sind 2.42 Einheiten am 1. und
2.37 Einheiten am 31. Januar . Seine Konjunktion mit Mer-
kur am 1. wurde oben schon erivähnt . — Jupiter  verweilt
im Bilde des „Wassermannes " zunächst noch 2% , am
Monatsschluffe aber nur noch % Stunde nach Anbruch der
Dunkelheit über dem südwestlichen Horizonte , strahlt indessen
sehr hell. Von ihm entfernt sich jetzt die Erde, derm die Ab¬
stände beider Planeten sind 5.60 Einheiten am 1. und 5.33
Einheiten am 31. Januar . Der Scheibendurchmeffer Jupiters
geht dabei von 32."» bis auf 30."7 zurück. Mit dem Monde
hat der Planet um Mitternacht vom 16. zum 17. Januar
Konjunktion, bei der der Mond etwa 1» nördlich bleibt ; vor¬
her steht der Mond noch westlich vom Jupiter . — Saturn
wandert im Bilde des „Stiers " rückläufig. Er glänzt als
auffallendes Gestirn abends schon hoch am südöstlichen Him¬
mel und bleibt fast während der ganzen Nacht sichtbar. Da
er erst am 21. Dezember in Opposition gestanden hat , kulmi¬
niert er anfänglich nur % Stunden vor Mitternacht , zuletzt
aber kurz nach 9 Uhr ; infolge seiner stark nördlichen Dekli¬
nation , 22% Grad , erreicht er im Süden eine sehr bedeu¬
tende, für die instrumentelle Beobachtung überaus vorteil-
hafte Höhe. Sein Erdabstand wird nach der Opposition nun
wieder größer, nämlich von 8.05 bis auf 8.29 Einheiten . Der
scheinbare Äquatorialdurchmesser des Planeten geht von
20."7 bis auf 20." 1, der Polardurchmesser von 19."0 bis auf
18."5, ferner die grotze Achse der Ringellipse von 46."6 bis
auf 45."3 und die kleine Achse von 20."8 bis auf 20."4 herab.
In einem hinreichend starken Instrument sieht man also das
Ringsystem (Südseite ) noch breiter als den Saturnkörp«
selbst. Am 27. Januar , um 7 Uhr abends, kommt der Mond A,
mit Saturn in Konjunktion , er steht dann 6% Grad nördlich
von dem Planeten . — Uranus,  der südwestlich vom
Jupiter im „Steinbock" steht, geht erst etwa eine, zuletzt zwei,
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stark fehl, daß sie den außerordentlich starken Wasserdruck
in jenen Tiefen auszuhalten vermögen. Das gibt ihnen bei
etwaigen Zusammenstößen mit anderen Schiffen einen großen
Vorzug vor ihnen, so daß di« Gefahr bei einer solchen
Kollision in der Regel für das andere Schiff größer ist als
für das Tauchboot. ES kann freilich unter besonders unglück¬
lichen Umständen einmal botfommrai, daß ein Unterseeboot
von einem großen Dampfer so überrannt wird, daß es unter
diesen gepreßt wird. Stehen dann die Luken offen, so kann
eS sich ereignen, daß ein so rascher und so starker Wasserein-
bnuch erfolgt, daß «ine Rettung nicht mehr möglich ist. Doch
ist diese Gefahr gerade bei den modernen Tauchbooten, die
einen großen Auftrieb  haben , und weit aus dem Wasser
hervorragen , äußerst gering . Im allgemeinen ist also eine
Kollisionsgefahr  für die Tauchboote nicht größer,
sondern eher geringer  als für andere Schiffstypen.
Anders verhält es sich mit Zusammenstößen unter  Wasser,
die ja für andere Schiffe überhaupt nicht in Betracht kommen.
Besonders wenn das Unterseeboot aus irgendwelchen Gründen
mit eingezogenen Sehrohren , also gleichsam ohne Augen
fährt , vermag es einer solchen Gefahr zuweilen nicht recht¬
zeitig vorzubeugen. Das Tauchboot hat in diesem Zustand
seine Tauchtanks, die außerhalb des eigentlichen Bootskörpers
ztnischen ihm und einer starken Außenhaut von . schiffsähn-
sicher Form angebracht sind, völlig gefüllt , so daß dieser Raum
geradezu einen Sicherheit gewährenden Puffer darstellt.
Immerhin ist ein Einbruch von Wasser, mag er durch einen
Zusammenstoß oder aus irgendeinem anderen Grunde , un»
dichte Luken oder ähnliches entstanden sein, bei smem unter
Wasser befindlichen Boot oder auch bei einem, das seinen
Auftrieb bereits so weit vermindert hat, daß es gerade zum
Tauchen bereit ist, stets eine große Gefahr , zumal , weim die
Fähigkeit des Wasserausblasens  der Stärke des
Wassereinbruchs nicht gleichkonnnt.

Weitere Gefahren für Unterseeboote bilden die Öl-
e x p l o s i o n e n , die nicht selten vorkamen, so lange man
nur Leichtölmotoren für die Unterseeboote verwenden konnte,
da die leichten Öle bei den im Unterseeboot vorhandenen
Temperaturen stets verdampfen und mit der Luft ein explo¬
sives Gemisch geben. Gerade dieser Umstand hat die deutsche
Marineverwaltumg veranlaßt , verhältnismäßig spät an den
Bau und die Verwendung von Unterseebooten hercmzugehen.
Sie zögerte, bis ein für Unterseeboote brauchbarer Schwer¬
ölmotor  existierte , und durch dieses vorsichtige und ge¬
wissenhafte Vorgehen fit unsere deutsche Marine van Ölexplo¬
sionen auf Unterseebooten völlig verschont  geblieben,
die auf anderen Marinen erhebliche Opfer an Menschenleben
gefordert haben.

Auch Knallgasexplosionen können beim Laden der Akku¬
mulatoren Vorkommen und gefährlich werden. Natürlich sind
die Akkumulatorenbatterien mit besonderen BentilationSein-
richtungen versehen, um diese Gefahr zu beseitigen. Aber es
liegt in der Natur aller von Menschen geschaffenen Dinge,
daß durch irgendein unglückliches Zusammenwirken verfchie-
dener Umstände doch einmal Sine Kontroll- oder Sicherheits¬
vorrichtung sowie eine Rettungseinrichtung versagt. DaS Ist
aber bei Unterseebooten nicht anders wie auf anderen Schiffen.
Die Erfahrung beweist jedenfalls , daß die Zahl der Unfälle
auf Unterseebooten sich dauernd vermindert,  obwohl
die Zahl der Unterseeboote beständig gewachsen  ist;
man hat eS eben immer mehr gelernt , die Gefahren zu ver¬
meiden und ihnen zu begegnen.

Oie „Schützenaräben-
Zreundfchaft."

Wir berichteten, daß durch Armeebefehl die
,-SchützengrAtenfreundfchasten " auf das strengste
verboten  worden sind. Wie weit diese Freund-
schäften schon gingen , zeigt folgende überraschende Stelle
aus einem Feldpostbrief der „Köln . Ztg .": Am Morgen
des 25. Dezember lösten wir die 1. Kompagnie in vor¬
derster Linie ab. Wir hatten uns vorgenommen , an
diesem Tage so wenig als möglich zu schießen, sollte es
doch ein Tag des Friedens fein . Die Engländer hatten
auch keine Lust: nur dann und wann fiel ein Schuß.
Gegen Mittag wurde die Sache immer friedlicher.
Einige Leute von uns wagten es nun , die Köpfe über
die Deckung zu strecken und nach den Herren drüben
mit der Mühe zu winken . Nach einiger Zeit wurde
auch von drüben gewinkt . Die Engländer schienen der
Sache mdrt recht zu trauen , denn während es bei uns

Stunden früher als fener im Südwesten unter , kann daher
nur noch in der ersten MonatShälste beobachtet werden. Bon
«hm entfernt sich die Erde von 20.74 bis auf 20.88 Erdbahn¬
radien ; der Durchmesser des als Sternchen 8. Größe schim¬
mernden Planeten beträgt 3."9. — Vorzüglich liegen dagegen
die Beobachtungsverhältnisse beim Neptun,  der am
20. Dezember , um 6 Uhr vorm., in Opposition gelangt und im
Bilde der . Zwillinge " während der ganzen Nacht für kräftige
Instrumente sichtbar bleibt. Seine Örter sind am 2. Rekt¬
aszension 8b 6m 31.7s und Deklination + 19» 63' 9."7, am
30. Rektaszension 8 h 3 m 17.4 s und Deklination + 20° 3'
6."2. Neptun ist zuerst 29.07, zuletzt 29.03 Einheiten von der
Erde entfernt , sein Durchmesser beträgt nur 2."6 und seine
Helligkeit 7. Größe.

Der schon so lange sichtbare Komet 1913s (Dela»
van)  bewegt sich im Bilde des „Ophiuchus" langsam südöst¬
lich weiter und befindet sich gegen Ende Januar sehr nahe
nördlich von VenuS. Da er jedoch nur noch die 6. Größe hat,
mutz man sich zu seiner Beobachtung eines Fernrohres oder
Opernglases bedienen.

Von den im Januar der Erde begegnenden fünf wich¬
tigeren Meteor strömen  zeigt nur der vom 2. bis 3. auf¬
tretende ' lebhaftere Tätigkeit . Seine Sternschnuppen strahlen
bei dem Sterne Dpsilon des „Herkules" aus , der abends tief
un Norden zu finden ist.

In größter Schönheit wölbt sich im Januar das ge¬
stirnte Firmament  über uns ; in den ersten Tagen
und im letzten Drittel des Monats beeinträchtigt allerdings
das Mondlicht etwas den Glanz 7>er Fixsterne. Das den
Dezember vor allen anderen Monaten am meisten kennzeich¬
nende trübe Wetter weicht im Januar gewöhnlich klarerer
Witterung . Richtet man den Blick abends gegen 10 Uhr an
den östlichen Himmel, so gewahrt man das Tierkreissternbild
des „Löwen", westlich davon (rechts oben) das wenig auf-
Mliae Bild des Krebses " mit dem Sternhaufen Krippe oder
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schon Leute wagten , sich in halber Körpergröße über - er
Deckung zu zeigen , streckte man drüben nur den Kopf
heraus . Schließlich kam einer von uns auf den Gedan-
ken, einen zu den Engländern hinüberzuschicken, ob
man uns gestatte, unsere noch vor unserem Graben
liegenden toten  Kameraden zu begraben . Der Be¬
treffende , der sich dazu angeboten hatte , kletterte über
die Deckung und. ging nun hinüber . Auf halbem Weg
blieb er stchen und winkte , es solle doch jemand heraus¬
kommen. Schließlich kam auch ein englischer Offizier,
und man gestattete  uns , die Toten zu begraben.
Der Offizier hatte in Köln  die Handelshochschule be¬
sucht und sprach sehr gut Deutsch. Er schrieb uns auch
einige Adressen von Familien aus, die mit ihm be¬
freundet waren und in Köln wohnten . Er bat einen
von uns , einmal dorthin zu schreiben, daß es ihm noch
gut gehe. Die Mannschaften hatten sich nun auch alle
in voller Größe auf die Deckung gestellt , und einige
gingen zu den Engländern hinüber , die nun auch aus
den Gräben herauskamen . Man ging auseinander zu,
reichte sich die Hände  und verständigte sich, so
gut es ging . Wir gaben den Engländern Zigaretten,
wofür wir englische Messer oder sonstige Kleinigkeiten
erhielten . Es wurde sogar aus einer Flasche  ge¬
trunken. Als wir so dastanden , meinte ein englischer
Offizier , der auch Deutsch sprach: „Nun seht euch dieses
Bild an. Warum könnte es nicht jeden Tag so sein,
und warum müssen wir hier so. traurige Weihnachten
verleben ?" Die Toten wurden beerdigt , und schön war
es von den Engländern , daß sie sich nicht scheuten, un¬
sere toten Kameraden , die nahe an der englischen Stel-
lrmg lagen , in eine Zeltbahn zu legen und bis zur
Mitte zu uns hin zu bringen . (Mußten wir doch
immer 10 Meter von der englischen Stellung entfernt
bleiben .) Die Sache wurde nachher zu freundschaftlich,
und alles mußte in die Gräben zurück. Bein : Ausem-
andergchen versprachen uns die Engländer , zwei Tage
nicht zu schießen, und sie haben auch treu Wort ge¬
halten.  Wir selbst haben auch nicht geschossen, und
drei Tage ist kaum ein Schuß gefallen . Ihr werdet
wohl den Kops schütteln und sagen : Wie ist so etwas
möglich ? Ich selbst hätte auch nie «daran geglaubt,
Jetzt aber fysbm  wir das , ivas wir bisher für unmög¬
lich hielten , mit eigenen Augen gesehen. Es war ein
Bild des Friedens mitten in diesem blutigen Ringen.

Die Londoner „Times " veröffentlichen ähnliche
Feldpostbriefe darüber , daß sich die Truppen zu Weih¬
nachten selber einen Waffenstillstand verschafften, was
der Papst nicht erzielen konnte:

Das Wort nimmt zuerst ein Offizier des Regiments
Hochländer,  eine korrekte Seele , dem die Sache
eigentlich wider den Strich geht und der ihr auch
schließlich durch einen Droh schuß ein Ende  bereitet,
weil er wie unsere Heeresleitung die Schützengräben-
freundschaft mißbilligt.  Nach seiner Schilderung
begann man am Weihnachtsabend auf beiden Seiten
Lieder zu singen — die Deutschen gut , die Engländer
schlecht, wie er knurrig hinzufügt — , und die Deutschen
luden ihre Gegenüber zur Mitseier ein . „Es war un-
erhör  t", fährt er fort , „einige unserer Leute nahmen
tatsächlich die Einladung  an . Man ttaf sich halb¬
wegs , tauschte Zigarren und Zigaretten aus und der-
einbarte tmnn höchst ordnungswidrig einen privaten
Waffenstillstand von 48 Stunden . Darauf kehrten die
Deutschen in ihre Gräben zurück, wo sie die ganze Nacht
spielten und sangen . Am andere, ; Morgen waren sie
wieder da und wünschten uns frohe Feiertage ."
Jetzt riß unserem Erzähler aber der Faden der Geduld:
er erklärte den Deutschen , daß Krieg  sei , und sandte
ihnen als Schlußzeichen der friedlichen Beziehungen
den oben vermeldeten Schuß zu. Er führt die
Schützengräbensreundschaft allein auf die Macht des
E h r i st e n t u m s und der Kirche zurück. Immer¬
hin packt ihn auch dieser Gedanke, und sein Brief klingt
aus in die Bitte an Gott , zum nächsten Weihnachtsfest
allen Menschen den Frieden zu schenken.

Ein weit unsympathischerer Charakter spricht aus
dem zweiten Bericht , den ein Offizier der Schützen¬
brigade  schreibt . Er ist von Haß gegen unsere Trup-
pon erfüllt , und das erste, was er am Weihnachtsabend
tut . fit . daß er die Lichterbäumchen ab schießt,

Praesepe , der schon von Arotos erwähnt worden ist und in
der Chronologie eine gewisse Rolle spielt. Wieder westlich
schließen sich an den „Krebs " die „Zwillinge ", von deren
beiden hellsten Sternen Castor und Pollux südlich der Pro-
khon (1. Größe ) im „Kleinen Hund " funkelt. Jenseits der
Milchstraße blitzt der mächtige Sirius im „Großen Hund",
und darüber erhebt sich der majestätische „Orion " mit den
drei Gürtelsternen oder dem „Jäkobsstab ", bei unseren Vor¬
fahren „Friggas Rocken", bei den Arabern die (goldenen)
Nüsse genannt , sowie mit dem durch interessante Objekte
(großen Gasnebel , Sternhaufen , mehrfache Sonnen ) ausge¬
zeichneten „Schwert ", dem die Araber die Bezeichnung Gold-
körner beilegten. Der nördliche helle Stern (Alpha) des
großen Riesen oder Helden Orion heißt heute Beteigeuze,
wohl verderbt aus Arabisch Jbt el-dschauzL, „Achsel des
Orion ", woraus die alphonsiuischen Tafeln zuerst Beldelgeuze
machten. Der heutige Name des südlichen Hellen Sternes
(Beta ), Rigel , ist aus arabisch Nidschl el-dschauzL cl-jusra,
„der linke Fuß des Owion", entstanden . Über diesem Stern¬
bilde erblickt man den „Stier " mit Aldebaran (1. Größe) und
dem „Siebengestirn ", den „Fuhrmann " mit Capella (1.
Größe) und den „Perseus ", nach Westen zu den „Widder"
mit dem im Instrument sehr leicht trennbaren Doppelsterne
Gamma , rechts darüber die „Andromeda" mit dem wunder¬
baren Spiralnebel und der herrlichen, bequem trennbaren
orangeblauen Doppelsonne Gamma . Nach Westen hin ge¬
langt man zu den „Fischen". In der sich vom Südosten durch
den Zenit zum Nordwesten wölbenden Milchstraße gewahrt
man hoch oben die „Cassiopeja", im absteigenden Ast nord¬
westlich den „Schwan" mit Deneb und noch tiefer die „Leier"
mit Wega (1. Größe ). Der „Große Bär " weilt abends gegen
10 Uhr im Nordosten; sein mittelster Schweifstern Mizar , ein
mehrfaches Sonnensystem , kann schon durch kleine Fernrohre
doppelt gesehen werden und bildet mit dem ihm sehr nahe
und auch zu ihm in Beziehungen stehenden Sternchen Alcor,
dem „Reiterlein ", ein dankbares Becbachtungsobjekt,

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Veite 3. .
hie an den Rändern der deutschen Schützengräben auf-'
ragten . Dann muß er mit ansehen , wie zwei seiner
Kameraden halbwegs zum Feind «hirrübergehen und mit
zwei deutschen Offizieren plaudern . „Es war das sehr
töricht", meint er, „denn es hätte übel auslaufen kön¬
nen ; aber unsere Hauptleute sind neu hier , und da sie
die Deutschen noch nicht in ihrem wahren  Licht ( !)
gesehen haben, so glauben sie offenbar den Erzählun¬
gen von ihrer Hinterlist und Grausamkeit nicht."
Trotzdem wagt auch er es , am ersten Feiertag unter
dem Schutz des vereinbarten Waffenstillstandes zu den
Deutschen hinüberzugchen , aber nur,  wie er sich ent¬
schuldigend bemerkt, um zu sehen, zu welchem Re¬
giment  die Feinde gehörten . Und siche da, sein
Mißtrauen schläft ein : „Als ich sah, daß es Sachsen
waren , war ich beruhigt , denn das sind nette Kerle ; sie
kämpfen so anständig , wie sie können." Er wird nun
so entgegenkommend , daß er dem deutschen Offizier vor¬
schlägt, einige deutsche Tote zu begraben , die Uvffchm
den Gräben lagen , wozu dann die Engländer einige
Holzkreuze  stifteten . Auch an der freundlichen
Unterhaltung , die sich für den Rest des Tages zwischen
beiden Lagern entspann , hat er nichts auszusetzen.

Wirklich herzerfreuend aber liest sich ein dritter Be¬
richt. der von einem Offizier des North Stafford-
s h i r e - R e g i me  n t 8 stammt . Er war der Sprecher
der Engländer bei dem Friedensfest des Weihnachts¬
abends . „Alles kletterte", erzählt er, „auf die Ränder
der Gräben und begann eine vergnügte Unterhaltung.
Ich bat die Deutschen , ein Volkslied  zu singen,
was sie alsbald taten , und aus beiden Lagern kam Bei¬
fallsklatschen und der Wunsch nach einer Wiederholung.
Nun bat ich um ein Lied von Schumann,  und ein
Deutscher sang „Die beiden Grenadiere " vortrefffich.
Dann hatte ich eine Unterredung mit dem deutschen
Offizier , und wir schlossen eine Waffenruhe auf 24
Stunden . Ich habe mich mtt mehreren deutschen Offi¬
zieren unterhalten . Es ist ganz merkwürdig . Sie
toaren alle so natürlich und freundlich. Wir haben
Photographien gemacht. Gruppen von Offizieren und
von Mannschaften aus beiden Nationen . Die Deutschen
— es sind Sachsen — sehen, vortrefflich aus . Sie wün¬
schen den Frieden , aber in einer männlichen Weise, und
scheinen mir noch lange nicht auf dem letzten Loch zu
pfeifen . Ich war auch erstaunt darüber , wie rasch und
leicht unsere Mannschaften sich mit ihnen ansreunde-
ten." Schließlich -berichtet noch ein einfacher belgi¬
scher  Soldat in Ausdrücken schlichter Rührung ähn¬
liche Begebenheiten.

Die Bemerkung eines englischen Offiziers , daß er
nur zu den Deutschen ging , um das Regiment aus-
z u spionieren,  zeigt , wie recht unsere Heeres¬
leitung hat, die Schützengräbenfreundschaft zu ver¬
bieten,  so menschlich rührend manches an ihnen fit!
In gewisser Weise wird es einem — so meint die „Täg¬
liche Rundschau" zu dieser Zusammenstellung — leid¬
tun, daß auch dieser letzte Rest rein menschlicher Be¬
ziehungen zwischen den Kriegführenden aufhört . Aber
zwingende militärische Gründe  waren für
das Verbot maßgebend . Es lag auch -die große Gefahr
vor, daß die Energie der Kriegführung dadurch Ein¬
buße erlitt , denn es mochte manchen tapferen Krieger
doch gegen das Gefühl gehen , denjenigen , imt dem er
kurz vorher gesprochen, Geschenke ausgetauscht oder gor
die Hand geschüttelt hatte , unmittelbar darauf aus dem
Schützengräben nieder -zuknallen . Auch war die Möglich¬
keit nicht ausgeschlossen , daß bei dem freundschaftlichen
Verkehr der Gegner allerlei Nachrichten erhalten und
Beobachtungen anstellen konnte , deren Geheimhaltung
in militärischem Interesse notwendig war.

Tin Amerikaner: kn Nordfrankreich.
Der amerikanische Berichterstatter Jrvin S . Cobb

schildert in „Saturday Post " seimre Eindrücke in Nordfrank¬
reich und Belgien und besckneibtu. a. das Leben und Treiben
in einer nordfranzösischen «Station , in der mehrere Verwun-
detcnzüge eintreffen , und fährt dann fort : „Wie viele von
den Leuten müssen wohl sterben ?" fragte ich einen Stabs¬
arzt , der neben mir stand. „KaumdreiProzent  sterben
im Basislazarett ", war die Antwort . „Das ist das Wunder
dieses Krieges , daß so wenige von denen, die lebend cm? dem
Gefecht zurückkehren, sterben. Diese modernen wissenschaft¬
lichen Kugeln, ich möchte fast sagen, zivilisierten
Kugeln sind grausam und barmherzig zugleich.
Wenn sie nicht unmittelbar töten , ist die Wahrscheinlichkeit,
daß sie zum Tode führen , nur gering." „Wer die Säbel-
und Bajonettwunden ?" fragte ich. „Ich bin seit Beginn des
Krieges hier ", antwortete der Arzt, „und viele tausend Ver¬
wundete, Deutsche, Franzosen , Engländer , Turkos , auch einige
Belgier, gingen durch meine Hände, aber ich warte immer
noch auf den e r st e n , der durch Säbel  oder Lanze  ver¬
wundet wurde . Gestern oder vorgestern sah ich die erste
Bajonettwunde , aber der Mann war in sein eigenes Bajonett
gefallen. Granatkartätschen ? Granatsplitter ? Ja . llitb
Tausende von Verletzungen durch Gewehrkugeln. Aber keine
durch Bajonette . Dieses ist ein Krieg des Bleis , nicht des
kalten Stahls . Ich lese viel von Bajonettangriffen , aber ich
glaube nicht daran ."

„Kurz darauf ", so berichtet Cobb weiter, „lief ein Zug
ein , der drei Waggons mit französischen  und eitocs, mit
englischen Gefangenen  mitführte . Unter den fran-
zösischen Gefangenem sah ich viele Alpenjäger, die in ihren
dunkelblauen Uniformen mehr Mattosen als Landsoldaten
ähnlich sahen-. Die 84 Engländer waren die Überreste einer
Kompagnie des West-Dorkshire-Regiments . Sie wollte,,
wissen, ob sie bereits in Deutschland wären . Ws sie ver¬
nahmen, daß sie das französische Gebiet noch nicht verlassen
hätten und durch ganz Belgien mühten , waren sie nicht wenig
erschrocken. Wir hatten schwer zu leiden, meinte einer von
ihnen, ein Sergeant von Sheffield . „Wtt hatten 17 Stunden
in den Schützengräben zugebracht, unausgesetzt im Feuer,
bis zur Mitte im Wasser, ohne Nahrung . Als die Fran¬
zosen zurückgingen , ließen sie uns im Stich.
Wir ergaben uns erst, als wir alle Offiziere und die Hälfte
der Mannschaft verloren hatten ."

Vom Süden kam inzwischen ein unendlich langer Zug
mit frischen bayerischen Truppen.  Auf offenen
Güterwaggons sah ich zahlreiche Geschütze, Autos, FeWDchv^
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Lastwagen. Die Abteile waren merkwürdig elegant und be-
quem, offenbar erster und zweiter Klasse. Die Soldaten
konnten eZ sich in den gepolsterten Sitzen bequem machen.
Ein bayerischer Leutnant erlaubte mir , ihn zu photo¬
graphieren . „Warten Sie nur , bis wir den Briten
zu Lerbe gehen ", erklärte er mir treuherzig , „mögen
andere mit den Franzosen abrechnen, wir wollen die Eng¬
länder verklopfen. Wissen Sie , was meine Leute sagen? Sie
freuen sich, daß sie endlich raufen können, ohne daß die
Polizei dazwischen kommt und den Spatz verdirbt . So sind
die Bayern ! Es ist so ruhmreich, in den Krieg zu ziehen. Ich
kann es kaum erwarten . . . ."

Der Bericht wird in Amerika, wo die „Saturday Post"
sich einer ungeheuren Verbreitung erfreut , wohl auch dazu
Leigetragen haben, der großen Maffe ein richtigeres Bild von
den Dingen >ruf dem Kriegsschauplatz zu geben.

Die verleumdumgen des „Matin ."
Die Basler „Nationalzeiitung " schreibt: „Wir haben vor

acht Tagen in einem Artikel, den wir „Verkennung und Ver¬
blendung" überschritten hatten , aus ein erbärmliches Pamphlet
des „Matin " hingewiesen, worin zwei „Schweizer" Är̂ te die
beiden Kaiser Deutschlands und Österreichs auf Grund
körperlicher Gebrechen in unflätigster Weise der allgemeinen
Verachtung Preisgaben . Wir drückten schon damals Zweifel
an der Waschechthcnt dieser Schweizer aus . Nun hat unter-
deffen die Neue Helvetische Gesellschaft dank ihrer Beziehun¬
gen zu lokalen Gruppen der Welschschweiz in Montreaur,
Lausanne und Genf genaue Nachforschungen unternommen.
Dabei hat sich herausgestellt, datz

1. der Doktor Fromlet aus Montreux , der als Verfasser
den Leitartikel im „Matin " Unterzeichnete, gar nicht
e x i st i e r t;

2. der Doktor Neippt, auf den sich vorgenannter Fromlet
beruft , ebenfalls nicht existiert;

3. die Gesellschaft welsch-schweizerischerÄrzte, welche im
„Matin " als Aktionssphäre des Herrn Neippt genannt wird,
nicht existiert;

4. die Zeitschrift, in der das Gutachten „Neippts" er¬
schienen sein soll, auch nicht existiert,  datz also die ganze
Geschichte von Anfang bis zu Ende erstunken und er-
logen  ist . Schon der Briefmarkenschwindel des „Matin"
war ein arges Stückchen. Diese neue Machenschaft ist aber
noch viel perfider . Man will uns auf diese Weise offenbar
lei den Deutschen verhatzt machen. Je mehr uns die Deut¬
schen hassen und feindselig behandeln , spekulieren die Hinter¬
männer des „Matin ", um so mehr werden wir dann wohl
oder übel den Franzosen in die Hände getrieben. Dem
„Matin " kennen wir nun . Er hat sich für den Rest der
Kriegszeit als einer der gefährlichsten Feinde unfever Neu-
tralitäi gebrandmarkt . Darum seien wir auf unserer Hut ."
Lin Urteil der „Daily Mail " über den Geist

in Deutschland.
Die „Daily Mail " stellt in einem Leitartikel zusammen,

was sie aus den von ihr veröffentlichten Berichten eines Mit¬
arbeiters , der in den Kriegswochen in Deutschland herum¬
gereist ist, ableitet . Sie schreibt: „Aus dem Artikel ergibt
sich das Bild eines großen Landes , einiger als je zuvor, voll
Vertrauen auf den Sieg , weil es entschlossen und gut
organisiert  ist , um zu siegen, mit gewaltigen und, wie
es selbst meint , unerschöpflichen Hilfsmengen an Menschen
und Kriegsgerät , ungebrochen durch die schweren Verluste
und bis auf einzelne Ausnahmen noch nicht durch den von der
britischen Oberherrschaft zur Seec ausgehenden wirtschaft¬
lichen Druck getroffen, wo sich noch nichts von einer Knappheit
nn Lebensmitteln oder Rohstoffen verrät , und wo ein ver¬
zehrender Hatz gegen England herrscht. Mt diesem Geist
müssen wir in England rechnen und darum noch große Opfer
bringen ." — Das „Algemeen Handelsblad " bemerkt dazu,
die vielgelesene „Daily Mail " habe sich sicher ein Verdienst
erworben dadurch, datz sie das englffche Publikum einmal
a u f kl ä r e über den wahren Wert  des Feindes und es
vor der Überschätzung des Einflusses der wirtschaftlichen
Maßregeln warne.

Abstellung von Klagen deutscher Kriegsgefangener in
Gibraltar.

W . T.-B . Berlin , 12. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Bei dem Auswärtigen Amte sind Klagen
eingelaufen , datz es den deutschen Kriegsgefangenen in
Gibraltar verboten  sei , in deutscher Sprache  zu
korrespondieren. Diese Angelegenheit ist durch Vermitte¬
lung einer neutralen Macht bei der britischen Regierung zur
(Sprache gebracht worden. Es ist darauf die Antwort einge¬
troffen , datz den Kriegsgefangenen der Gebrauch der deut¬
schen Sprache g e st a t t e t, ihnen aber anheim gegeben wor¬
den sei, sich der englischen Sprache zu bedienen, falls sie
Verzögerungen bei der Zensur  der Briefe vermei¬
den wollen. Ebenso können sie Briefe in deutscher Sprache
empfangen, jedoch ist es ihnen nur erlaubt , wöchentlich zwei¬
mal Briefe abzusenden, die nrcht mehr als zwei Seiten um¬
fassen dürfen.

KSnig Klberts Bewunderung für Kardinal
Mercier.

Verleumdungen über Verleumdungen.
Amsterdam, 12. Jan . (Ktr . Frkft .) Aus London meldet

das „Handelsblad " : Dem „Daily Telegraph " wird aus Havre
gemeldet, datz König Albert  in einem Telegramm an den
Papst seine Bewunderung über die Haltung des Kardinals
Mercier ausgesprochen hat. Die Verhaftung des Kardinals,
sagt der König, weil er gegen das grausame Unrecht, unter
dem meine Gemeinden leiden, protestiert und gegen die un¬
rechtmäßige Behandlung so vieler Priester in meinem Lande,
mutz das Herz Ew. Heiligkeit tief betrüben . Der Berichter-
stqtter des „Daily Telegraph " fügt hinzu , daß die belgi¬
schen Katholiken  einigermaßen enttäuscht  seien über
das Stillschweigen des Vatikans  nach der Ver¬
wüstung der Löwener Universität , der Verbrennung von
Kirchen, der Tötung von Priestern , und daß die Katholiken
nun eine energische Erklärung des Papstes erwarten , die das
Betrogen des deutschen Heeres an den Pranger stellt.
Die „Köln. volkszty ." über den Hirtenbrief des

Kardinals Mercier.
Zu dem Hirtenbrief des Kardinals Mercier bemerkt die

.Köln. Volksztg." : Vom Standpunkt eines deutschen katholi¬
schen Blattes läßt sich die Würdigung dieser Kundgebung des
Herrn Kardinals , welche aus dem Rahmen eines rein kirch¬
lichen Erlasses weit hinaustritt , kurz dahin zusammenfassen:
DaS Hirtenschreiben stellt sich dar als Ausfluß patrioti¬
scher Überreiztheit,  welche zwar als Milderungsgrund
für eine Anzahl der das deutsche Empfinden peinlich berüh¬
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renden und verletzenden Stellen gelten kann, an dem Gesamt¬
urteil aber nichts zu ändern vermag, datz der Hirtenbrief Rück¬
sichten beiseite  setzt, welche durch die Lage der Dinge in
Belgien und die Interessen des belgischen Volkes und nicht
minder durch die tatsächlichen Verhältnisse der belgischen
Kirche geboten erscheinen. Glücklicherweise ist es gelungen,
den unter verschiedenen Gesichtspunkten sehr unliebsamen
Zwischenfall durch entgegenkommende Erklärungen des Herrn
Kardinals wie durch entgegenkommendes Verhalten der deut¬
schen Zentralinstanz in Belgien zu erledigen. Man kann es
der deutschen Verwaltung nur Dank wissen, datz sie dazu die
Hand geboten hat . Wem mit einer anderen Erledigung der
Angelegenheit gedient gewesen wäre , läßt sich am besten dar¬
aus erkennen, in welcher Weise deutschfeindliche Kreise der
Nachbarländer den Zwischenfall aufzubauschen und auszu-
nutzen — glücklicherweisevergeblich — sich bereits bemüht
haben.

Zur Kommandantur Antwerpen versetzt.
Kempten (Alg.), 11. Jan . Reichstagsabgeordneter Dr.

T h o m a, Oberleutnant d. R., bisher Kompagniesührer in
einem Ersatzbataillon , wurde zur Kommandantur Antwerpen
versetzt.

Verdeutschung lothringischer Grtsnamen.
W. T .-B. Straßburg , 12. Jan . Einem in der „Stratzb.

Post" erschienenen Gemsinderatsbcricht aus Diedenhofen zu¬
folge werden im Sinne der jüngst ergangenen bekannten
Mnifterialerlasse die Ortsbezeichnungem einer Anzahl Im
5treise Diedenhofen  belegenen Gemeinden durch
deutsche Ortsnamen ersetzt.

5lus der 122. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verm. — verwundet, leichtv. — leicht oer.

wundet . schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef — aefanaen.1

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 118. Tarmstadt . Große«.
Friedberg i. H.

(Wloczckawekaim 3.. Cmiszew vom 6. bis 11. und andere Ge¬
fechte vom 12. bis 22. 12. 14.?

Res. Petry (Hofheim) verm. ; Res. Ludwig Wolf
(Wiesbaden)  leichtv. : Gefr. Nix (Niedertiefenbach) leichtv.;
Wehrm. Moos (Sossenheim) tot.

*

Kriegsliteratur.
Chronik des deutschen Kriegs nach amtlichen Berichten

und zeitgenössischenMudqebungen . Erster Band , bis Mitte
November. Mit 8 Bildnissen. (C. H. Becksche Verlagsbuch¬
handlung, Oskar Beck, München.) Aus den mancherlei ähn¬
lichen Unternehmen hebt sich diese Sammlung , die alle wesent¬
lichen Kriegsurkunden in geschlossenen Einzclbänden zu-
sammenftrffen soll, durch sorgfältige Auswahl und geschmackvolle
Ausstattung hervor. Und auch wer alles , was publiziert wurde,
mit Fleiß verfolgte, wird in diesem Bande noch einiges Neue,
ihm unbekannt Gebliebene, finden.

Nachtrag zu den Kriegsgesetzen vom 4. August 1914.
Enthaltend die seit dem 19. August bis Ende Oktober,1914
erlassenen Bekanntmachungen des Bundesrats , betreffend:
Zahluugverbote , Borratserhebung , Ausländische Unter¬
nehmungen , Wechsel- und Scheckfristen, Höchstpreise usw. usw.,
hevausgegeben von Geh. Juftizrat Univ.-Professor Dr . Karl
G a r e i s. (Verlag Emil Roth in Gießen.) Die Garerssche
Sammlung deutscher Reichsgesetze, welche die einzige ist, in
der man alle deutschen Reichsgesetze in gut kommentierter
DextauSgäbe findet, ist in der Juristenwekt und beim Publi¬
kum eingeführt.

„Die neue Steuer -Erklärung und -Veranlagung 1915
unter der Einwirkung des Krieges." Broschüre, herausgeaeben
und zu beziehen vom Steuerscrchvevständi gen und Redakteur
der Deutschen Steuer -Zeitung R. Rrtter,  Frankfurt a. M.,
Steinweg Nr . 3. Die Broschüre, versehen mit vielen prak¬
tischen Beispielen für die Berechnung dos Kapital -, Grund -,
Gebäude-, Gewerbe- usw. Einkommens , bringt Aufklärung
über alle Schwierigkeiten und gewährleistet eine richtige
Steuer -Einschätzung, die allen durch die .Kriegslage herbei¬
geführten veränderten Einkommens - und Vermögensverhält-
nissen Rechnung trägt.

Ein neues Kriegsspiel. Das originelle , kleine Kriegsspiel
„Das Emdenspiel", ist ein interessantes Unterhaliungsspiel,
das jung und alt große Fronde machen wird. Der Spielplan
ist künstlerisch in 2 Farben ausgesührt , die Spielsteine sind
ihm zum Abschneiden ausgedruckt. Das Spiel ist von der
Franckhschen Verlagshandlung in Stuttgart herausgegeben
und kann als Feldpostbrief versandt werden.

Deutsches Reich.
* Beschlagnahme Münchener Zeitungen . Die Montag-

Ausgaben der „München-Augsburger Abendzeitung", der
„Minchener Zeitung " und der „Bayerischen Zeitung " sind
wegen eines Artikels von Dr . Heim  beschlagnahmt worden,
der die Verordnung des Bundesrats über die Mehlversorgung
wegen ihrer Wirkung für die bayerische Müllerei be¬
kämpft  und die Regierung deshalb angreift.

gilc. Deutsche Turnerinnen . Unter den Körperschaften ist
die Deutsche Turnerschaft die größte . Wenig bekannt war
bisher , 'daß die Frauen an dieser Körperschaft einen großen
Anteil haben. Der deutsche Turnverein umfaßt 196 183 Zög¬
linge, darunter nehmen die Frauen die stattliche Zahl von
68149 ein . Ferner zählen wir 90 548 Schüler und 33 220
Schülerinnen . Was nun das Frauenturnen anbetrisft , so steht
Leipzig mit 589 Turnerinnen an der Spitze, es folgen die Ber¬
liner Turnerschaften mit 573, die Hamburger mit 688. Im
Mädchenturnen ist Berlin mit 586 an der Spitze von 13 Ver¬
einen, die mehr als 300 Mitglieder haben. Der darauffolgende
Verein ist Hamburg mit 566.

hl. p. O. Schloß Sanssouci . Am 14. April 1915 werden
170 Jahre seit der Grundsteinlegung zum Schloß Sanssouci
verflossen sein. Im Mai 1744 war auf Befehl Friedrichs des
Großen der „wüste Berg " angekauft worden und am 14. April
1745 erfolgte die Angrifsnahme des Schloßbaues.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Schobetz (Münster) , *

Waltber (Meschede ) , Overleuts , der Res. des Feldart .-
Regts . Nr. 27, zu Hauptl . befördert * Linvemann (Wies¬
baden) . Vizefeldw. des Inf -Leib-Regts. Nr . 117, zum Leut,
der Res. befödert . * Jösch (Wiesbaden), Diehl (Höchst ) ,
Hewecker (Meschede ) . Vizefeldw. im Jns .-Regt. Nr . 87,
zu Leuts der Landw.-Jnf . 2 Aufgeb. befönvert. * Frbr . von
Verschuer (Ottomar ) . * Frh '. b. Verscyucr (Theodor ) .
Fähnriche im Inf .-Regt. Nr. 80. zu Leuts , vorläufig ohne
Patent , befördert. * b. Lakfert,  Major und Mil . Attache
bei der Botschaft in Konstantinovel. unter Enthebung von
dieser Stellung in den Gen .-Stab der 7. Kav.-Division versetzt.
* v. Leipzig.  Oberst z D . und Kreischef in Belgien , zur
Wabrnehrnung der Stelle des Mil .-Attaches zur Botschaft in
Konstantinopel kommandiert. * Oertel  Hauptm . im Inf -
Regt. Nr. 117. in den Gcneralstab der Aimee versetzt *
Hoff mann  Gen .-Waj. z. D., zuletzt Abt.-Chef im Kriegs-
Ministerium. bis auf weiteres zur Dienstleistung beim Kriegs¬
ministerium kommandiert. * Hartmann,  Hauptm . im
Inf .-Regt. Nr, 87, bis zur Wiedererlangung der Felddienst¬
fähigkeit zur Dienstleistung beim Kriegsminlstertum koiuman-
inert . * b. Caprivi.  Major , bisher Flüael -Adi. Sr . Mai.

des Kaisers und Königs, als Bats .-Kom. in das 1. Garde-
Regt. z. F . versetzt. * v. Hirschfeld.  Major und Fluae*-
Adj. Sr . Mas. des Kaisers und Königs, unter Belastung tu
diesem Verhältnis zum Kom. der Kav.- und Fnf .-Stabswache
sowie der Prov.-Kol. im Großen Hauptauartier ernannt.
Frhr . v. Münchhausen,  Hauptm . und Führer der Garde-
Masch-Gew.-Abt. Nr. 1. unter Beförderung zum Ma,or zum
diensttuenden Nügel -Adj. Sr . Maj. des Kaisers und Königs
ernannt . * Fries,  Leut , im Jnf .-Regt . Nr. 56. in das Futz-
art .-Regt. Nr . 3 versetzt. * S cha d t , Oberleut , der Ref. des
Pion .-Bats . Nr. 21 (Mainz ) , jetzt beim Pirm.-BelagerungS-
Train Grawdenz. zum Hauptm. befördert. * Werner,
Laut, der Res. des Jnf .-Regts. Nr. 88 (1 Dortmund ), zum
Oberleut, befördert. * H a a s e (Karlsruhe ) , * S a n n « r
(Oberlahnstein). * Kretzer (Mainz ) , Vizefeldw. des Jnf .-
Regts. Nr. 87. zu Leuts , der Res. befördert. * Block , Fähnr.
im Jnf .-Leib-Regt. 3lr„ 117, zum Leut . vozläufiq ohne
Patent , befördert. * Hofmann . Bender, , v. Trebe¬
mann , Schwarz , Schardt,  Unteroff . im Jnf .-Loib-
Regt. Nr. 117, zu Fähnrichen befördert. * v. Ghnz-
Rekowski,  Gen .-Maj . z. D., zuletzt Kom. der 35. Jnf --
Brig.. jetzt Führer der 39, Ref .-Div., den Charakter als Gen.-
Leut. verliehen. * v. Schumann.  Gen .-Maj. z. D., Chef
der Eisenb,-Abt, des stellvertr. Gen.-Stabes der Armee, ein
Patent seines Dienstgrades verliehen, * Cederbolm,  Oberst
z. D.. bisher Kom. des Landw.-Bezirks 1 Düsseldorf, jetzt
Kommandant des Gefangenenlagers 1 Minden , der Charakter
als Gen.-Major verliehen,

post und Eisenbahn.
RPA . Ein Nachtrag zum Reichsknrsbuch. Zum 15. Fan.

wird ein Nachtrag zu der Anfang Dezember 1914 erschienenen
Ausgabe Nr. 7 des Reichskursbuches herausgegeben werden,
der den Beziehern dieser Ausgabe auf Wunsch lostenfrei vom
Verleger geliefert werden soll. Neben anderen Berichtigungen
wird der Nachtrag wichtige Fahrplanänderungen in Elsaß-
Lothringen, Rheinland , in den Niederlanden und der Schweiz
enthalten.

5lus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine Kriegstagung der Bäcker-Innung
Es hat wohl nie in Wiesbaden eine Versammlung ge¬

geben, welche so einschneidend in die H a u s h a l t u n g e n
e i n g r e i f t als die gestern in dem unteren Wartburgsaal
stattgefundene Versarmnlung der hiesigen Bäckerinnung.
An Stelle des durch seinen Gesundheitszustand am Erscheinen
behinderten Herrn Obermeisters Sattler leitete dessen Stell¬
vertreter Herr «ander  die Verhandlungen , zu denen sich
der bei weitem größte Teil der hiesigen selbständigen Bäcker
(auch solche, die außerhalb der Innung stehen) eingefunden
hatten . Der Vorsitzende machte zunächst einige innere Mit¬
teilungen , darunter auch die, datz die Jnnungskafse 5000 M.,
die Sterbekasse der Innung 2000 M. Reichs - Kriegs¬
anleihe  gezeichnet hat. Die Innung hat, obwohl die er¬
höhten Mehlpreise dazu den Anlaß gegeben hätten , gelegent¬
lich der letzten Versammlung die Erhöhung der Back-
Warenpreise abgelehnt,  weil sie der Ansicht war,
damit einer patriotischen Pflicht zu entsprechen. Die weiteren
Beratungsgegenstände betrafen die Bundesratsverord¬
nung  vom 5. Januar . Der Vorsitzende klärte über die Sach¬
lage in einem längeren Vortrag auf . Tatsächlich fehlt es bei
uns an Weizen. Wird der Konsum in der seitherigen Art fort¬
gesetzt, so ŵerden in absehbarer Zeit die Weizcnvorräte voll¬
ständig aufgezehrt sein. Wie stark zeitweilig, besonders zur¬
zeit des Beginns der Mobilmachung, die Nachfrage nach
Weizen war, mag aus der Tatsache erhellen, daß eine einzige
Mühle in einer Woche 60 000 Sack Mehl abgestoßen hcft. Die
Verordnungen der Reichsregierung , betreffend den Zusatz von
RoggenmeU, haben leider infolge der Interesselosig¬
keit,  mit der alle beteiligten Faktoren , Bäcker sowohl wie
Verbraucher, der Angelegenheit gegenüberstanden, den erstreb¬
ten Zweck nicht erreicht. Nie ist nicht nur in Wiesbaden, son¬
dern in ganz Nassau so viel Weizenmehl zum
Kuchenbacken  an den Festtagen verwandt worden, als ge¬
rade in diesem Kriegsjahre . Das Bäckeveigewerbe ist mehr
wie irgend eins berufen , zu verhindern , daß unsere Weizen¬
mehlvorräte zu schnell zu Ende gehen. Ist doch der Hauptteik
des Bäckereigeschäftsüberhaupt das „Weitzgeschäst". Mit dem
Fehlen des Weizens wird ihm ganz die Lebensader unterbun¬
den. Da ist denn nun , nachdem das Publikum seinen Fcst-
tagskuchen verzehrt hatte — nicht ohne Absicht erst dann ! —
die so vielfach schon erwähnte Bundesratsverordnung ergan¬
gen, welche die ganze Bäckerei auf eine andere Grundlage
stellt und dem Publikum einige seiner Hauptnahrungsmittel
entzieht. Di« schärfere Verordnung ist — auch darüber darf
leine Unklarheit herrschen —, wenn sie den erstrebten Zweck
nicht erreicht, nur die Vorläuferin  noch schärferer Maß¬
nahmen. Natürlich liegt es dem Bäckereigewerbe ob, seine
Existenzfähigkeit so weit zu sichern, wie es an der Hand die¬
ser Verordnung noch möglich ist. Die Reichsbehörde wird mög¬
licherweise nicht davor zurückschrecken, alle Mehlvorräte zu
beschlagnahmen  und selbst das Backen in die Hand neh¬
men. Sie muß den erstrebten Zweck erreichen. England darf
uns nicht aushungern . Wir müssen siegen, und um das zu
können, darf dem einzelnen kein Opfer zu schwer sein. Zu¬
nächst hat sich der Frankfurter Obermeistertag  mit
der Buudesratsverordnung befaßt , und er hat zunächst den
nur berechtigten Wunsch ausgesprochen, daß die Gültig¬
keit der Verordnung  nur bis zum Ende des Krieges
dauern inöge. Die Verordnung sieht eine Pause in der
Bäckereiarbeit von 7 Uhr abends bis 7 Uor morgens vor in
der ausgesprochenen Absicht, dadurch den Weizenmehlbedarf
resp. den Konsum des Frühstücksgebäckseinzuschränken. Aus¬
nahmen sind Mar insofern zulässig, daß die Bäckereiruhe auch
auf die Zeit von 6 bis 6 Uhr verlegt werden könnte, die Frank¬
kurier Versammlung aber war nicht für eine solche Ausnahme¬
stellung gewisser Bezirke zu haben. Nach den weiteren Frank¬
furter Beschlüssen wäre zunächst das Brot  und nach die¬
sem das Weitzgebäck zu backen, welch letzteres dann um % 7 Uhr
abends fertig würde. Beginnt die Arbeit niorgens um 7 Uhr,
so ist es möglich, frische Brötchen  vor 9y2 bis 10 Uhr
zur Verfügung zu haben. Die erstrebte und auch zu erwar¬
tende Folge wird eine Einschränkung des Brötchen¬
konsums  in ganz erheblichem Umfang sein. Die Brötchen
— so ist weiter beschlossen worden — sollen in der Folge
abends alsbald nach der Fertigstellung , also möglichst ftisch in
die Hände der Verbraucher gelangen. Die Folge des verlang¬
ten 30prozentigen Roggenmehlzusatzes ist ein längeres Frisch-
blciben des Gebäcks, so daß dasselbe auch morgens zum Kaffee
wohl noch genossen werden kann. Weitzgebäck  soll ferner
nur einmal  im Tage hergestellt werden. Die Versuche des
einen Bäckers, dem anderen dadurch den Rang abzulaufen , datz
er zwei- bis dreimal während des Tages frische Brötchen rb-
gibtz kommen also in der Folge ganz in Wegfall. Sonntags
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Wird überhaupt nach den Frankfurter Beschlüssen in keiner
Bäckerei gebacken. Die beliebten Kreppel  kommen gang in
Wegfall , selbst in der bevorstehenden Karnevalszeit , schon
wegen des Mangels an dem zur Herstellung nötigen Fett.
Den Streuselkuchen  wird man ebenfalls vermiffen
müssen. Weizenbrot  darf nur bis zum Gewicht von 100
Gramm herzestellt werden . Das hier übliche Weizenbrot fällt
nicht unter diesen Begriff und bleibt wenigstens von dieser
Bestimmung unberührt.

An den Vortrag schloß sich ein lebhafter Gedankenaustausch
an , aus dem u. a. folgendes hervorgehoben sei : Die Brötchen
sollen nur in einer Menge hergestellt werden , welche derjeni¬
gen, für die man Verwendung hat, nach Möglichkeit gleich¬
kommt. Allerdings können die alten Brötchen bei der Brvt-
bereitung mit Verwendung finden , nicht aber (und ebenso¬
wenig Brot ) als Viehfutter . Noch vorhandenes Mehl  kann
von den Bäckern zwar ohne Beimischung noch abgegeben wer¬
den, jedoch ist die Verwendung zur Herstellung von Back¬
waren ausgeschlossen. Kuchen usw. können auch Sonntags,
innerhalb der dafür in der Gewerbeordnung vorbehaltenen
Zeit der Kundschaft zugestellt werden . Bezüglich der Entschädi¬
gung , welche für das Austragen der Backwaren zu zahlen ist,
soll der Gewerberat noch einmal gehört werden . Einstimmig
beschloß  endlich die Versammlung : 1. Weißgebäck  wird
vorläufig in Wiesbaden nur Wochentags,  und auch
dann nur einmal gebacken. 2. Für die Folge wird außer dem
gewöhnlichen Brot auch Kriegsbrot  gebacken . Kuchen
von der Kundschaft werden zum Backen nicht mehr angenom-
men , da es bei diesen dem Bäcker nicht möglich ist, für eine
der Bundesratsverordnung entsprechende Mischung zu garan¬
tieren . Englisches Brot  wird ferner als „Teebrot"
bezeichnet. Vorläufig bleibt es bei 3 - Pfennig - Bröt-
che n. Mürbe Brötchen werden vmn 18. Januar ab nicht mehr
gebacken.

patriotische Unarten.
Patriotismus ist eine schöne Sache , die gewiß nicht zu

unterschätzen ist. Auch das Bedürfnis nach Bildern  unserer
großen und größten Heerführer,  deren wir in allen Läden
in jeglichem Format , auch schon für billige Preise , begegnen,
und die daher für jeden guten Patrioten käuflich sind, ist ein
vollauf berechtigter Zug der jetzigen Zeit . Denn wer erfreut
sich nicht gern an deren Anblick! Nur dürfte dieser Patriotis¬
mus nicht a u s a r t e n, und das tut er, wenn man sich be¬
fleißigt , diese Bilder auch auf praktischen Gebrauchsgegenstän¬
den anzubringen und — nun komm« ich zur Hauptsache — sie
sogar auf Taschentüchern  zum Verkauf anpreist . DaS
scheint mir nicht nur eine Geschmacklosigkeit, sondern es bedeu¬
tet eine Herabwürdigung  unserer großen Generale.
Denn daß man z. B . in Hindenburgs Bild die Nase putzt, das
kann doch mit dem besten Willen niemand weder schön noch
patriotisch finden . Derartige Geschmacksverirrungen müßten
unterbleiben!

Auf eine andere patriotische Unart weist ein Kriegsteil¬
nehmer hin , indem er schreibt: „Es ist schmerzlich, zu beobach¬
ten, mit welcher Gedankenlosigkeit bei uns die Institution des
Eisernen Kreuzes herabgewürdigt wird . Die jungen Mädchen
tragen es in Miniaturanfertigung als Anhänger am Halse
oder am Armband . In den Schmuckwarenländen werden solche
Miniaturkreuze ausgestellt mit dem Hinweis , daß sie nur
50 Pf . kosten. Aber auch sonst muß das Eisern « Kreuz für
jede Gelegenheit herhalten , die nur irgendwie in einer ent¬
fernten Beziehung zum Kriege steht. Es wird nicht nur in
Pappe hergestellt und nicht nur von Kindern , sondern auch von
Erwachsenen wie ein Vereinsaözeichem getragen ;. man sieht es
auch auf allen Handelsgegenständen abgebildet , die zum Kriege
in irgend eine Verbindung gebracht werden können. Ich sah
es auf elektrischen Taschenlampen eingeprägt , auch in Damen¬
strümpfe ist es bereits eingewirkt . Ein von der Front zurück¬
gekehrter, mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneter Offizier
sagte mir : Wir lassen uns für das Kreuz die Knochen kaput
schlagen, und im Lande wird es zu einer M o d e s a che und
zu einer gedankenlosen Spielerei für junge Mädchen."

Liebesgaben für Kriegspferde.
„Wir haben draußen auch „Kriegskameraden ", die in

äußerster Pflichttreue aushalten , aber keinerlei „Liebesgaben"
erhalten , und das sind die Pferde unserer berittenen Truppen.
Auch diese müssen, so schreibt jemand im „Schwäbischen Mer¬
kur", monatelang des Stalls und tagelang der Nahrung ent¬
behren und sind doch mit unsere wichtigsten Hilfskräfte im
Krieg . Auch sie verdienen Liebesgaben , und wie viel lieber
tun sie wieder ihre Pflicht , wenn sie hin und wieder , wenn,
wie so oft . gerade kein Futter da ist, ein Stückchen Zucker
knuspern können, was für sie der größte Leckerbissen ist. Um
dies zu ermöglichen , mache ich nun denjenigen , die mit Ange¬
hörigen der berittenen Truppen in Verbindung stehen, den
Vorschlag, jedesmal , wenn sie ein Feldpostpaketchen absenden,
diesem einige Stückchen Zucker beizulegen mit dem Vermerk:
„Für deinen vierfüßigen Kriegskameraden ".

Es gibt natürlich auch andere und wertvollere Liebesgaben
für Pferde als Zucker. Darauf macht der „Wiesbadener
Tierschutzverein"  aufmerksam , der an seine Freunde
und Gönner die herzliche Bitte richtet, ihm für die . treuen Ge¬
hilfen unserer tapferen Krieger , für unsere Kriegspferde,
Liebesgaben , und zwar Geld , Decken , Verband st offe
zu überweisen . Zur Annahme der für diesen Zweck bestimm¬
ten Gaben haben sich Frau Helene Gräfin zu Leiningen,
Parkstraße 25, Frau .Herwig v. Auer -Herrenkirchen, Schöne
Aussicht 28, bereit erklärt. Natürlich nimmt auch die Ge¬
schäftsstelle des Vereins (Villa Grimberghe ) Liebesgaben für
Kriegspferde in Empfang.

— Stadtvcrordnetcn -Bersammlung . Die Stadtverordneten
sind auf Freitag dieser Woche, nachmittags 4 Uhr, in den Bür¬
gersaal des Rathauses zur Sitzung eingeladen . Auf der
Tagesordnung stehen die folgenden Punkte : 1. Mitteilung
über die Beteiligung der Stadt an der Kricgsgetreidegesell-
schaft. 2. Wahl von 4 Mitgliedern in die Kommission zur
Prüfung der Frage , betr. die Versorgung der Stadt Wies¬
baden mit Lebensmitteln . Ber . Wahl -A. “3 . Beteiligung der
Stadt an der Hintdenburgspende. 4. Bewilligung von 3000 M.
für den Roten Halbmond . Ber . Fin .-A. 5. Anftage des
Kaiser !. Postamts , betr. die Behandlung unbestellbarer Feld¬
postsendungen . 6. Ankauf eines Grundstücks im Distrikt
„Aukamm". Ber . Fin .-A. 7. Verkauf einer städtischen Feld¬
wegfläche an der Bierstadter Straße . Ber . Fin .-A. 8. Des¬
gleichen städtischer Flutgrabenflächen zwischen Neroberg - und
Lanzstraße . Ber . Fin .-A. S. Fluchtlinienplan für das Dernsche
Terrain . Ber . Bau -A. 10. Bewilligung von 550 M . für die
Errichtung einer Anschlagsäule auf dem Dernschen Gelange.
Ber . Bau -A. 11. Vornahme einer Ersatzwahl für die Einkom-
mensteuer -Voreinfchätzungskommisfion . Ber . Wahl -A. 12. Neu¬

wahl von 5 Kommissionen zur Abschätzung von Kriegsleistun¬
gen für die Jahre 1915, 1916 und 1917. Ber . Wahl -A. 13. Des¬
gleichen eines Schiedsmannes für den 3. Bezirk . Ber . Wahl -A.
14. Neuwahl des Wahlausschusses für das Jahr 1915 und Be¬
auftragung desselben , bis zur nächsten Sitzung Vorschläge für
die Wahl der übrigen ständigen Ausschüsse zu machen, und
15. desgleichen des Stadtverordnetenvorstehers ' und dessen
Stellvertreters sowie des Schriftführers un!d dessen Stellver¬
treters auf die Dauer von zwei Jahren (1915 und 1916) gemäß
§ 41 der Städteordnung.

— Einen Vorschlag, der trotz hygienischer Bedenken doch
wohl der Erwägung wert ist, macht ein Leser. Er meint , wäh¬
rend der Dauer des Krieges sollte die Schweinehaltung
im Stadtbezirk Wiesbaden erlaubt werden . Manche Grund¬
stücke der Stadt bieten zweifellos die Möglichkeit zur Unter¬
bringung von Schweinen , namentlich solche mit großen Höfen.
Handelt es sich dabei außerdem noch um Häuser mit zahl¬
reichen Familien , so könnten darin sehr wohl ein bis . zwei
Schweine allein mit den Küchenabsällen zur Schlachtreife ge¬
bracht werden . Wir unterbreiten den Vorschlag hiermit den
zuständigen Stellen . Bei dieser Gelegenheit möchten wir übri¬
gens darauf Hinweisen, daß es zweckmäßig ist, wenn die
Hausfrauen die trockenen Küchenabfälle  also
Kartoffelschalen , Gemüseblätter und dergleichen — stets sofort
in Tüten wer Zeitungspapier packen und sie den Milchleuten
mitgeben , die wohl in der Regel dankbare Abnehmer sein
werden.

— Patentschriften . In der Geschäftsstelle des Gewerbe¬
vereins für Nassau , Wiesbaden , Hermannstraße 13, können
während der Bibliothekszeit die Patenschriften der verschie¬
densten Klassen eingesehen werden . Ferner liegen dort aus:
Das Patentblatt , das Warenzeichenblatt und das Blatt für
Patent -, Muster - und Zeichenwesen . Die das Patentrecht
regelnden Gesetze und Ausführungsbestimmungen sowie amt¬
lichen Listen der Patentanwälte können daselbst unentgeltlich
entnommen werden.

— Die echte „Tee -Bombe !" Vor kurzem lief eine Notrz
durch die Zeitungen , in der vor einem Berliner Schwindtw
gewarnt wurde , der höchst minderwertige „Liebesgaben als
„Teebomben" und dergleichen an den Mann zu bringen suchte.
Wir werden nun darauf aufmerksam gemacht, daß dre Notiz
zu dem Mißverständnis führen könnte, es bandle stch bet ben
von dem Schwindler vertriebenen Liebesgaben um die be¬
kannte „Tee -Bombe " der Firma R Seelrg u. Hille . Tee-
Import und Großhandlung ( „Marke Teekanne ") rn Dresden.
Das ist nicht der Fall . Der Schwindler hat sich vielmehr unter
widerrechtlicherBenutzung der der genannten Frrma geswlch ge¬
schützten Bezeichnung die Erfolge derselben für fern schund-
zeug zunutze z» machen versucht. _

— Klein« Nottzen . Der Contrnental - Caout-
chouc - und Gutta - Percha - Compagnie  Hannover,
die bisher auf allen von ihr beschickten Ausstellungen höchste
Auszeichnungen erzielte , ist für die Ausstellung ihrer .Erzeug¬
nisse auf dar Baltischen Ausstellung Malmo 1914 letzt dre
schwedische „Königliche Medaille " verliehen worden.
Vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele . Im König!. Theater findet
beute eine Aufführung der Oper -Are Zauberflote rm
Abonnement D statt, in welcher Herr Scherer den „Tamrno
singen wird : die „Pavagena " singt diesmal Frau Hans-
Zoevffel.

* Kurtheater . Heute abend findet die Wohltätigkestsvor-
stellung zum Besten des Deutschen und Lstetzreichffchen
Roten Kreuzes  statt

Aus dem vereinsleben.
Vorberkcyte , Der «ins » erfammlungen.

* Im „Nassauifchen herein für Natur¬
kunde"  findet die nächste wissenschaftlicheAbendunterhaltung
am Donnerstag , abends 8%- Uhr im ZwiÜasino statt. Geh.
Regierungsvat Profesior Dr . H. Fresenius wwd mnen Vor¬
trag über Metalle und Metallsauren halten . Gäste will¬
kommen.
vereinsvortrSge.

* (Ohne gewähr .) Im „Nasfaurschen « Lrern
für Naturkunde"  hielt in der letzten wlfferffchafttickfn
Sitzung am 7. d. M . Geh. Samtatsrat Dr . Erml Pfeiffer
einen auf sorgfältigen eigenen Beobachtungen während emes
Zeitraumes von 6 Jahren beruhenden Vortrag über Pharw-
logie . der großen Beifall fand und an den sich eine lebhafte
Besprechung anschloß.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Sonnenberg . 11. Jan . Das vor kurzem im „Kaiser-

saal" veranstaltete Wohltätigkeitskonzert  der „Cmr-
cordia" erfreute sich eines regen Besuches , und eine ansehn¬
liche Summe ging für unsere Tapferen rm Fundeslande ein.
Nach einlestendem Chore wurde dre o'erer von Herrn Erich
Jrenschmidt mit einem selbstverfatzten. slnngematz-gelarnisch-
ten Prologe , welchem die Wiederholung ves Nck elungen-
treubruchs durch Hagen bezw durch das uns stammverwandte
England zugrunde lag . eröffnet . Herr Bürgermeister Buch«
wies in beredten Worten auf die große Zeit hin und erweckte
lebhafte , patriotische Gefühle in den Herzen der Anwesenden.
Der Dirigent Direktor der Akademie für Kunstgesang und
Nkusik Herr C. Specht aus Frankfurt a . M., stellte , sich mit
seinem durchdringenden Bariton welcher so recht m ferner
Komposition „Hindenbuvg . der Held von Stahl und Eisen,,
zur Geltung kam, in den Dienst der guten Sache : ebenso
erntete die Klaviervirtuosin Frl . Else Specht durch die mit
großem künstlerischen Empfinden vorgetragene 12. Rhapsodie
von Liszt großen Beifall : nicht minder trug zur Verschönerung
der Veoanstaltung die Opernsängern , Frl . Schuvky aus v'iank-
furt bei. Mit dem niederländischen Dankgebet beschloß der
bewährte Chor die Feier.

— Schierstein, 11. Jan. Das von der hiesigen Kriegs-
fürsovge arrangierte Wohl  t ät  i gke its konz ert  zum
Besten der Kriegsteilnehmer war dermaßen gut besucht, daß
die großen Räume des Saalbau „Tivoli " bis zum letzten Steh¬
platz gefüllt waren und die Besucherzahl von nahezu 1500 Per¬
sonen als nicht zu hoch gegriffen erscheint. Den musikalischen
Teil batte die Kapelle des Ersatz-Jnfanterie -Regiments
Nr 80 in Wiesbaden unter .Leitung des Herrn Kapellmeists s
Haberlarid übernommen . Pünktlich 4Ym Uhr wurde die Ver¬
anstaltung durch ein Musikstück e'.ngeleitet . Hierauf hielt
Hern Seßrer Manns . Vorsitzender der hiesigen Kriegsfürsorge,
eine kleine Begrüßungsansprache und dankte für den überaus
zahlreichen Besuch sowie allen denen , die um das Zustande¬
kommen der heutigen Feier bemüht waren . Hiernach folgte
ein Prolog gesprochen von F äulein Kellner . Ern Männer¬
chor der sich aus Mitgliedern aller hiesiger Gesangvereins zu-
sammensctzte, brachte die beiden Chöre „Gebet nach der
Schlacht" von H Himmel und „Der deutsche Lanoweh mann"
von K. Schauß zum Vortrag . Herr Militäroberpfarr -r Dr.
P o e r t n e r aus Allenstein i . Ostpr., zurzeit in Wiesbaden,
hielt eine längere Ansprache und g<rb im Verlauf derselben noch
eine kleine Schilderung der Kämpfe im Osten , besonders deren
bei den mafuffschen Seen , die er als Feldgeistlicher beim
17 Ko ps mitmachte Liedervorträge eines Damen - und
Schülerchores sorgten noch für Abwechflnng. Auch Unter-
offizier Dannoberg erfreute die Zuhörer durch zwei Flöten¬
soli Zwei sinn! eich gestellte lebende Bilder : „Kriegers Ab¬
schied" und „Kriegers Heimkehr" fanden lebhaften Beifall.
Ein Theaterstück betitelt „Deutsche Treue ", gelangte noch zur
Aufführung . Zum Schluß gelangte durch den Männer-
Damen - und Schülerchor das „Niederländische Dankgebet"
von K emser mit Orchesterbegleitung zum Bortraa . Die Ver-

1 anstaltung darf als eine woülgelungen« bezeichnet werden.

auch dürfte der pekuniäre Erfolg zufriedenstellend fern, da
man nach Abzug aller Unkosten mit einem ungefähren Rein¬
ertrag von ca. 350 M . rechnet.

ei . Hochhcim, 11. Jan . Unsere LandwehÄeute . die ihre
Feld dien st üb ungen  vielfach in den zwischen hier und
Flörsheim gelogenen Kalkbrüchen ausführen , haben dem
Gelände dort selbst den charakteristischen Namen „Vogesen"
gegebe n.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

m. Aus dem Rheingau , 11. Jan . Die BürgermeiftereL
Lorch a . Rh. bat bei verschiedenen Gutsbesitzern ihrer Ge.
meinde größere Posten Kartoffeln beschlagnahmt,
die zum Preise von 6.20 M . für den Doppelzentner an die
Bürger von Lorch verkauft wurden . Nun ist aber di« Nach¬
frage so groß geworden , daß die beschlagnahmten Kartoffeln
nicht reichten und die Bürgermeisterei diese begehrte Frucht
von auswärts beziehen muß.

— Griesheim , 11. Jan . Von einem schweren Schlag ist
die Familie des Lehrers W . Färber  dahier betroffen wor-
den. deren Schwiegersohn Lehrer A. Gebauer  aus Frank¬
furt a. M ., am 28 . Dezember , und deren ältester Sohn , der
Direktor einer Handelsschule in Berlin , am 31. Dezembev
auf dem Felde der Ehre gefallen sind. Beide waren geschätzte
Mitarbeiter am ..Tagblatt ". „Der Landbote" verliert ins-
besondere an Herrn A. Gebauer einen treuen Freund und
Mita beiter . Er wird zu dem Tode dieses begabten jungen
Schulmannes noch einiges zu sagen haben. Die Schristl .)

Regierungsbezirk Rasse!.
Zeitungsverbot.

Ms . Kassel. 11. Jan . Wie das stellvertretende Gene-
valkommando  des 11. Armeekorps Hierselbst. General
der Infanterie v. Haugwitz . amtlich bekannt gibt , hat es sich
veranlaßt gesehen, das Erscheinen der in Weimar erscheinenden
„Weimarischen  B o l ks  z ei  t u n g" auf sieben Tage zu
verbieten . Der Grund hierzu liege darin , daß die „Weima.
rische Volkszoitung " im Leitartikel ihrer Nummer vom
28. Dezember 1914 einen im „Vortrupp " erschienenen Artikel
von seiten der Heimstättenbewegung  zum Ausgangs¬
punkt einer gehässigen Besprechung gemacht habe. Ohne gegen
die Bestrebungen auf eine Beffernng der heimatlichen Wohn-
verhältniffe selbst irgendwie Stellung nehmen zu wollen , be»
merkt das GenovaCommcmdo , muß doch der Versuch, unter ein¬
seitiger Ausbeutung dieser Bestrebungen einzelne Klaffen der
Bevölkerung gegeneinander zu verhetzen, in unserer ernsten
Zeit scharf gemißbilligt werden . Das gleiche Verbot trifft
auch ihr Schwesterblatt , die „Eisenacher Volks»
zeitung ". welche denselben Artikel veröffentlicht hat.

Ms . Kassel. 10 . Jan . Die hiesige Stadtvcrordneten -Ver-
sammlung hat in einer nichtöffentlichen Sitzung auf Antrag
des Magistrats einen Betrag von 20 000 M . «IS Htnden-
burgfpende  für unser Ostheer bewilligt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mannheim , 11. Jan . Geh. Kommerzienrat Dr . Karl

Saas  stiftete anläßlich seines nach Mjähriger Tätigsteit er¬
folgten Ausscheidens aus der Veftvaltung der Zellstoffahtk
Waldhof. deren Mitbegründer er ist. dem Verein Genesnngs-
fürsorge (Großherzog -Friedrich-Jubiläumsspende ) die Summe
von 100000 M . Die Zinsen sollen für die in dem Herm
cmfznnehrnenden erholungsbedürftigen Krieger Verwendung
finden . _

Letzte vrahtberichte.
Erkrankung des Kardinals van Roffum.

W.  T .-B. Rom, 12. Jan. (Nichtamtlich.) „Givrnale
d'Jtalia " meldet , Kardinal van Roffum  sei vor einigen
Tagen schwer erkrankt, sein Zustand habe sich aber bereits
wieder gebessert. Außer dem Papst hatten du: deutsche
Kaffer und der Kaiser von Österreich, dessen persönlicher
Freund der Kranke sei, Erkundigungen nach dem Befinden
des Kardinals eingezogen.

DaS Ergebnis der italienischen Anleihe.
Rom » 12. Jan . (Ktr. Frkft .) In einer Besprechung des

AnleiheergeLnisses sagt „Popolo Romano ", die Zeichnungen
hätten wohl mehr  ergeben , wenn nicht gewisse Zeitungen
durch phantastische  Nachrichten das Publikum m den
Glauben versetzt hätten , daß der Krieg unmittelbar bevor-
stehe, während die Regrerimy nicht daran denke.
(Franks. Ztg .)

Eine deutsche Herrenmode.
Br . Berlin , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)

Der Allgemeine Deutsche Arbeitgeberverband für das
Schneidergewerbe  in München , sowie der Verband
Deutscher Tuchversender und Großhändler  in
München hat dem „Konfektionär " zufolge für den 20. Januar
nach Frankfurt  a . M . eine Versammlung  aller
Interessenten einbernfen . in der die Frage der Schaffung
einer deutschen Herrenmode  erörtert werden soll.

Br . Berlin , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Die Uraufführung der A l p e n - S i n f o n i e von Richard
Strauß  sollte im Mai dieses Jahres auf dem 51. deutschen
Tonkünstlerfeste stattfinden . Infolge des Krieges ist dieses
aber vom Vorstand des Allgemeinen Deuffchen Mufikerver-
eins auf einen späteren , noch nicht festgesetzten Zeitpunkt
verlegt  worden . Damit ist auch die Uraufführung der
neuen Sinfonie verschoben.

Briefkasten.
8Die Säirffttottma beä Wiesbadener Tagbiatts brannssrtet tun ld>r(tm#enftoflm >w fflncftatten. und zwar obnr WtctitSDrrtinHidiMt Belvr-ckttn,-»

könne» nicht aewäd" werde- .
E K. Bis zur Beendigung des Kriegszustandes gelten

für Schuldner , die sich im Kriege befinden . Schutz Vorschriften.
Wer Geld schuldet, wird nicht dadurch befreit , daß er infolge
des Krieges ohne sein Verschulden ohne Mittel ist. Ihm kann
aber du ch eine Stundung nöttgenfalls mit Hilfe des Gerichts
geholfen werden Dazu kommt noch die Erschwerung der Zu¬
stellung einer anzustrengenden Klage an den Einberufenen.
Sie muß bei Gemeinen und Unteroffizieren an den Chef der
zunächst vo gesetzten Kommandobehörde , also vielfach in
Feindesland e folgen , was die Rcchtsverfolgung der zur Fahne
Einberufenen erheblich erschwert.

L. L Wenn der Zahlungsbefehl mit einem Bollstreckungs-
befehl versehen ist. bat er die Bedeutung eines Endutteils mit
30jähriger Verjährungsfrist Wird in dem Falle daß Wider-
sp uch nicht erhoben ist, die Erlassung des Bollstreckungsbefehls
nicht binnen einer sechsmonatigen Frist , welche mit Ablauf
der im Zahlungsbefehle bestimmten Frist beginnt , nachge-
sucht, so verliert der Zahlungsbefehl dergestalt seine Kraft daß
auch die Wirkungen der Rechtshängigkeit erlöschen

A K Unterhaltspflichtig ist nicht, wer bei Berücksichttgung
seiner sonsttgen Verpflichtungen außerstande ist, ohne Ge¬
fährdung seines standesmäßigen Unterhalts den Unterhalt zu
gewähren . Der Verpflichtete hat seine etwaige Unfähigkeit zu
beweisen. Die Volljährigkeit befteit nicht, sondern verpflichtet
erst recht.

S. M. U 13 bedeutet Sicht.
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Handelsteil.
Kriegsrohstoffe in Belgien.

Neuerdings sind weitere Krtegsgeseilschaften zum Verkauf
und zur Verteillun* der in Belgien von der deutschen Regierung
beschlagnahmten Kriegsrohstoffe gegrün¬
det  worden . Von zuständiger Stelle wird folgende Bekannt¬
machung verbreitet ; „Nach mehrfachen Versuchen, dien deut¬
schen Eigentümern die ihnen gehörigen, m Belgien liegenden
Knegsrohetoffe freizugeben und ihnen das Wegholen selbst
zu überlassen, ist dieses Verfahren wieder aufgehoben worden.
Die einzelnen Beförderungen machen vielfaches Verschieben
van Wagen auf den Bahnhöfen nötig, zu denen im Fahrplan
für das Reer oft nicht die ausreichende Zeit verfügbar ist.
Dagegen laufen ganze Züge nach diesem Fahrplan schneller,
und «Le Ware kommt sicherer und früher in Deutschland an.
Daher hat sich die Heeresverwaltung veranlaßt gesehen, die
wichtigsten Kriegsrohstoffe (wie Wolle, Baumwolle, Jute,
Hanf, Flachs und einige aus diesen Stoffen hergestellte halb-
fertige Erzeugnisse, ferner Metalle, Chemikalien für die Her¬
stellung von Sprengstoffen, «Le größeren Lager von Häuten
und Leder, Gerbstoffe, Kautschuk; zu beschlagnahmen und die
einheitliche Wegbeförderung in geschlossenen Zügen anzu-
oidnen.

In Deutschland wenden diese Güter bestimmten Sammel¬
stellen zugeführt, an denen die Einreihung in Klassen und die
Feststellung des Wertes erfolgt. Diese Verteilung geschieht
«huch die folgenden, für diesen Zweck besondere gegründeten
Kiiegsgesellschaften:

Für Baumwolle  die Kriegsrohstoff-Abteilung beim
Kriegsministerium in Berlin;

für Wolle  die Kriegswollbedarfs-Abteilumg in Berlin,
Friedrichstraße 180;

für Kämmlinge und Kammzüge  die Kamrowoll-
bedärfe-Gesellschaft in Berlin, Budapester Straße 6;

für Chemikalien  die Kriegsclhemikahen-Abteilung in
Berlin, Mauerstraße 63/65;

für Metalle  die Verteilungskomanission der Kriegs-
metafl-Abteilung in Berlin, Mauerstraße 63;

für Flachs und Leinengarn  die Abrechnungsstelle
für Flachs in Berlin, Sdhinkelplatz 1/4;

für Jute  die Abrechnungsstelle für Jute in Berlin W.,
Unter den Linden 35; %

für Leder  die Kriegsgesellschaft für Leder in Berlin,
Behrensstraße 45.

An «Lese Gesellschaften können Anträge auf Zuteilung
der genannten Stoffe gerichtet werden. Für diejenigen Stelle
aber, für die eine solche Verteiiungsstelle noch nicht vorhanden
ist, müssen die Anträge an das Kriegsministerium in Berlin,
Kriegsrohstoff-Abteilung, gerichtet werden,“

Berliner Börse.
$ Berten, ‘12. Jan. (Eig. Drahtbenicht) Infolge des

flüssigen Geldstandes hielt die Nachfrage nach den ver¬
schiedenen Gattungen von Staatspapieren, zum Teil auch von
Staatsanleihen und Hypothekenpfandbriefen, an.' Die Kurs-
spannung zwischen der Kriegsanleihe  und den Kriegs-
schatzanweisungen vermindert steh täglich, da letztere täg¬
lich anziehen und heute ihren höchsten Bisherigen
Kursstand  erreicht haben. Sonst waren die Kurse mäßig
weiter erhöht. In den ‘bekannten Spezialwerten des Industrie-
UHämomarktes ergaben eich gegen die gestrigen abgeschwächlen

Wiesbadener Tagblalt . Mittwoch, is . Januar ISIS . Nr. 1».
Sdhlußnotizen mäßige Aufschläge, trotzdem sind die Umsitze
hierin geringer geworden. Man bemüht eich anscheinend, die
sprunghaften Kursveränderungen zu vermeiden. Der Geld¬
markt  war unverändert flüssig.

Banken und Geldmarkt.
* Ausprägung von Reiclrsyoldmünzen. Nachdem seit

Kriegsausbruch die Ausprägung deutscher Goldmünzen
während der folgenden drei Monate vollständig eingestellt
worden war, wird erst jetzt bekanntgegeben, daß im Monat
November  1914 wieder für 2 511000 M, Doppelkronen
zur Ausprägung gelangten und im Dezember 1914 für weitere
4 067 820 M. Doppelkronen ausgeprägt wurden, so daß bet
Jahresbeginn 1915 unter Berücksichtigung der bisher wieder
eingezogenen Stücke (107.74 Mill. M.) im ganzen für 4429.08
Mi . M. Doppelkronen und (abgesehen von inzwischen wieder
cingezogenen 66.93 Mill. M.) für 705.28 Mill. M. Kronen oder
insgesamt für 5134.33 Mill. M. deutsche Goldmünzen in Um¬
lauf gesetzt worden sind. Da seit Kriegsbeginn — so schreibt
die „Köln. Ztg.“ — eine Einfuhr ausländischer Goldmünzen
oder Goldbarren wohl fast gar nicht oder doch nur tn ganz
unbedeutendem Maße stattgefunden haben dürfte, so ist an¬
zunehmen , daß das Gold für die in den letzten zwei Monaten
ausgeprägten 6 578 820 M. neuer Goldmünzen größtenteils
aus Umprägung der in «Jen letzten Monaten aus dem Verkehr
gezogenen beschädigtes oder zu leicht befundenen altern
deutschen Goldmünzen beschafft wurde. Es sind nämlich
ahein seit April 1914 bis zum Jahresschluß an Doppelkronen
5 880940 M. und an Kronen 1329 260 M. oder insgesamt
6 610 200 M. deutsche Goldmünzen wieder zur Einziehung
gelangt Dieser verhältnismäßig große Betrag von in den
letzten neun Monaten aus dem Verkehr gezogenen Gold¬
münzen dürfte dadurch entstanden sein, daß sich seit Ende
Juli 1914 bis zum 7. Januar 19 IS der Geldvorrat der Reichs¬
bank, soweit er ihr aus dem allgemeinen Verkehr zufloß, um
653.6 Mill. M. vermehrte , und daß untei diesen annähernd
% MilliardenM. Goldmünzen sich viele zu stark abgenutzte
Stücke (annähernd 1 Proz.), namentlich Kronen, befanden.

Industrie und Handel.
$ Dia Höchstpreise für Erzeugnisse der inländischen

Kartoiieltrockncrei. Berlin,  12 . Jan. (Eig. Diahtbericht)
Die über Höchtepreise für Erzeugnisse der inländischen
Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstärkefabrikateon erlassene
Verordnung dhs Bundesrats  enthält eine Bestim¬
mung, daß die Höchstpreise sich bei Verkäufen, die eine Tonne
nicht übersteigen, um 0.60 M. für den Doppelzentner eitöhen.
Diese Bestimmung ist jetzt durch eine neue Verordnung
mit Wirkung ab 15. Januar wie folgt abgeändert  worden:
Bei Verkäufen von Kartoffelflocken und Kartoffelschnitzeln,
die fünf Tonnen nicht übersteigen, und bei Verkäufen von
Kartoffelwalzmehl, trockener Kartoffelstärke und KartoffeJ-
stärkemehl, die eine Tonne nicht übersteigen, erhöhen
sich die Höchstpreise um 0.60 M. für den Doppelzentner Bel
Verkäufen, die fünf Kilogramm nicht übersteigen, gelten die
Höchstpreise nicht

$ Versandmöglichkeit auf amerikanischen Dampfern.
Berlin,  18 . Jan. (Eig. Drahtbericht)) Der amerikanische
Botschafter teilt mit : Gegenwärtig unternehmen mehrere
amerikanische Baumwolldaimipfer  Fahrten zwischen
Amerika und kontinentalen Häfen. Personen, welche für die
Rückfahrt Verladungsraum auf «fiesen Schiffen zu erhalten
wünschen, können sich an jeden amerikanischen
Konsul in Deutschland  wenden , der auf Anfrage

Auskunft geben kann  ober die Namen der betreffenden
Schaffe, Abfahrtsdaten, Ankunft- und Abfahrtshäfen, Namen
von europäischen Agenten, sowie bei einigen Schiffen noch
über den zur Verfügung stehenden Laderaum und ehe Höbe
der Frachtsätze.

* Günstige Wirtschaftslage in Österreich-Ungarn. Wien.
12. Jan, Nach einem Bericht der Wiener Handels¬
kammer  ist das Gesamtbild der Wirtschaftslage seit Mitte
September ein mit Rücksicht auf die durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse durchaus günstiges. In den meisten
Industrien und Gewerben ist eine fortschreitende Belebung
festzusteilen.

* Verlängerung des Vereins deutscher Druckpapier-
fabrikantsn . Eine am 29. Dezember stattgetundone außer¬
ordentliche Gesellschafter-Versammlung beschloß, den Verein
für die Dauer eines Jahres,  und zwar bis zum 31. Dezem¬
ber 1916, zu verlängern. Das Geschäft  im Druckpapier-
gewerbe hat sich in den letzten Monaten weiter gebessert,
wogegen das übrige Papiergewerbe sehr über Mangel an Ab¬
satz zu klagen hat.

* Die C. G. Müller Speisefettiabrik in Berlin versandte
im 4 Quartal 1914 66 682 Zentner (1913 68 © 7 Zentner) um»
damit im ganzen Jahre 219 334 (260 596) Zentner.

» Chemische Fabrik vom . Moritz Milch n. Co. in Posen.
Der Aufsichtsrat schlägt der statthndenden Hauptversamm¬
lung eine Dividende von 10 Proz. bei einem gegen das Vor¬
jahr erheblich vergrößerten Vertrag vor. (Im Vorjahr wur¬
den 15 Proz. Dividende auf die alten und 5 Pro*, auf <fi«
jungen Aktien bei einem Vortrag von 87 564 M. verteilt.)

XX Preizerhöhung der österreichischen Lewen Webereien.
Wien,  12 . Jan. (Eig. Drahtbericht) Die vereinigten öster¬
reichischen Leinenwebereien erhöhten «Be Warenpreise um
durchschnittlich 5 Proz. und stellten weitere Preiserhöhung
in Aussicht. " , i

Kartoffelmarktbericht.
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Schluss des Ausverkaufs
HT* Freitag-

Die Preise für noch vorrätige Konfektion , Mäntel,
Jackenkleider ,Taillenkleider, Blusen,Röcke,Morgen¬
röcke sind derart niedrig , dass selbst ein Einkauf

für späteren Bedarf unbedingt lohnend ist.

Um eine möglichst vollständige Räumung zu erzielen , sind die Preise ohne
Rücksicht auf den wirklichen Wert festgesetzt.

S . GUTTMANN
Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. Scharfes Eck.

K104

f Amtliche MM« 1
Bekanntmachung.

Verbat des Schratrns von Roggen
und Weizen.

Auf Grund der §§ 2, 4 und 5 der
Bekanntmachung über das Verfüt¬
tern von Brotgetreide und Mehl
vom 28. Oktober 1914 (Reichsgesetz-
blatt S . 460) wird folgendes be¬
stimmt:

8 1. Das Schroten von Roggen
und Weizen, auch wenn er mit ande¬
ren Früchten vermischt oder nicht
mahlfähig ist, ist verboten.

8 2. Die Ortspolizeibehörden kön¬
nen für einzelne Fälle oder aufiederzeitigen Widerruf allgemein be-trmmten Personen oder Betrieben
üe Herstellung von Roggen- oder

Weizenschrot zur Brotbereitung ge¬
statten. ivfern die Verwendung des
Schrots zur Brotbereitung gesichert
ist Dem Hersteller ist eine schrift¬
liche Genehmigung über die Zu¬
lassung auszuhändigen.J3. Wer auf Grund einer Ge-migung gemäß 8 2 Roggen- oder
Weizenschrot zur Brotbereitung ge¬
werbsmäßig verstellt, hat ein Ver¬
zeichnis zu führen über die von ihm
erledigten Aufträge zur Lieferung
von Roggen- oder Weizenschrot oder
zum Schroten von Roggen oder
Weizen, der ihm von dem Auftrag¬
geber oder von einem anderen für
den Auftraggeber übergeben ist.

DaS Verzeichnis muß enthalten:
a) eine laufende Nummer,
v) Vor- und Zuname , sowie Stand

und Wohnort des Auftraggebers.
o) Gewicht der gelieferten Schrot¬

menge nach Kilogramm,
d) Tag der Lieferung,
«) Datum der polizeilichen Ge¬

nehmigung (8 2).
Die Ortspolizeibehörde ist berech¬

tigt , zur Nachprüfung des Verzeich¬
nisses die Bücher der zum Führen
des Verzeichnisses Verpflichteten ein-
sehen zu lassen.

Die Vorschrift zu 3 der Ausfüh¬
runasbestimmungen vom 29. Nov.
19m zu der Bekanntmachung vom
28. Onober 1914 wird, soweit sie sich
auf Unternehmer von Mühlen be¬
zieht, aufgehoben.

8 4. In den Fällen , in denen
gemäß Nr. 4 u. 6 der AuSführungs-
bestimmungen vom 29. Nov. 1914 zu
der Bekanntmachung vom 28. Oktbr.
1914 das Verfüttern von Roggen,
der im landwirtschaftlichen Betriebe
des BiehhalterS erzeugt ist. für das
in diesem Betriebe gehaltene Vieh« sen ist.darf dieser Roggen ge-werden.

8 6. Zur Ueberwachung des Ver¬
bots sind die Beamten der Orts-
polizeibehörde befugt, in die Be¬
triebsräume der Unternehmer von
Getreide- oder Schrotmühlen , sowie
der Getreide- und Futtermittel-
härchler jederzeit einzutreten.

Oktober 1914 mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

8 7. Diese Bestimmungen treten
nach Ablauf von drei Tagen seit
dem Tage ihrer Verkündung im
Deutschen Reichs- und Preußischen
Staatsanzeiger m Kraft.

Berlin , den 18. Dezember 1914.
Der Minister für Landwirtschaft.

Domänen nnb Firste »,
gez. : Frhr . von Schorlemer.

Der Minister f. Handel n. Gewerbe.
In B.: gez. Göppert.

Der Minister des Innern.
In V. : gez. DrewS.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Stadt . Mzikeamt.

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

vorgekommen ist, daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Berufsfeuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichsstraf-
aesetzbuches fällt und mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jcchren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1800 Mk.
bedroht ist

Indem wir bis auf weiteres für
iede Anzeige über einen blinden
Alarm , dre zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täters führt , eine Be¬
lohnung von 20 Mk. aussetzen, be¬
merken wir . daß nach den Bestim¬
mungen der Strafprozeßordnung
jedermann berechtigt ist, den Täter
his zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig feftzu-
nehmen. »

Wiesbaden , den 9. Januar 1918.
Der Magistrat.

Verschiffungen
über neutrale Häfen

"Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1782
I j.  Rettenmayer , Kgl. Hofspediteur. Nikolasstr . 5.

Passende Räumlichkeiten
grossen

(nur echte Biere)

im Kursierte! gesucht.
Offerten unter F . 846 an den Tagbl.-Yerlag.

In der Pslegeanstalt Eichberg verschied gestern mein lang¬
jähriger, treuer Diener.

Joseph Münstermann»
im Alter von 73 Jahren.

Wiesbaden» 11. Januar.
H. Krerxer, Majora. D.

I Aealer-8«»rer!e 1
Königliche Schavipirlr

Mittwoch, 13. Januar.
13. Vorstellung.

22. Vorstellung Abonnement v.

Dir Znuberstöte.
Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.

Text von Emanuel Schikaneder.
Sarastro . Herr Eckard.
Tamino, ein ägypt.Prinz Herr Scherer
Sprecher . Herr de Garmo
Erster l - - • Herr Deusien
Zweiter ! ^ ne]tet . . .Herr Wutschet

Die Königin der Nacht Frau Friedfeldt
Pamina , ihre Tochter . Frl . Schmidt
Erste | Dame im . . . . Frl . Frick
Zweite Gefolge der . Frau Engelmann
Dritte I Königin Schröder-Kaminsky
Erster > . Frl . Bieter
Zweiter Knabe . . . . Fr !. Gärtner
Dritter ' .Frl . Haas
Papageno . Herr von Schenck
Papagena . Frau Hans-Zoepffel a G.
Monostatos, ein Mohr . . Herr Haas

Priester. Sklaven. Gefolge.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. Akte tritt eine Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende 10' /. Uhr.

Restden?-Theater.
Mittwoch, 13. Januar.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.

Rösselsprung.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Carl Rößler.
Margarethe v. Muggenhof E-Hermann
Sophie von Klonack. . Frida Saldern
Bankier Maximilian Tesold . Fr . Beug
Professor Friese, Bild¬

hauer . . . Rud. Miltner -Schönau
Dr. Roberto. Widenmayer . R. Bartak
Fürst Palitscheksky. Herm. Nesselttäger
Gustav von Muggenhof . Feodor Brühl
Eugen Sellnitz . . . Nicolaus Bauer
Rittmeister Drasse . . . Willy Ziegler
Asiessor Steinbach . . Hermann Hom
Seine Frau . Margar . Glaeser
Miß Grace Stratton . Theodora Porst
Eine spanische Dame . Marga Krone
Der Klubselretär . Max Deutichländer
Kaspar , Diener . . . Georg Bierbach
Frau Boel, Modistin . . Luise Delo ea

Rach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Knr - Theater . (Walhalla.)
Mittwoch, l8. Januar.

WohltättgkeitS- Vorstellung zum Besten
des deutschen und österreichischen
Roten Kreuzes zu ermäßigte« Preisen,

«astspiel des
Frankfurter Schumann-Theaters

Karrr'rad Männe.
Vaterländisches Vollsspiel mit Gesang
in 3 Atten von Jean Kreen und Georg
Okonkowski. Musik von Max Winter«

seld (Jean Gilbert).
Anfang 8 Uhr. Ende gegen IG/ , Uhr.

Reichshaüen.
Stiststr . 18. . Telephon 1306.

Versäume keiner

tos itoMt liefeu-Belt-
anzusehen.

Nur noch4 Tage.
Die Direktion: Paul Becker.

Wiesbadener

Vergnügungs-Palast,
Dotzhcimer Str . 19.

Täglich:
Gr. patriotische Konzerte

und Vorstellungen.
Nur erstklassige Kunstkräfte.

Am 1. u. 16. jed .Mts. neues Programm
Eintritt auf allen Platzen 50 Pf.

Wein - und Bier-Abteilung.
(Zehnerkarten 3.50.)

Kaiser-Lichtspiele
Rheinstr. 41.

Wur 3 Tage
das große Vaterländische Helden*
stück aus dem Kriegsjahre 1914:

Durch
Pulverdampf und

Kugelregen.
Originalaufnahme lebenswahrer

Schlachtenbilder.
Fein durchgearbeitete Einzelszenen.

Niemand versäume
dieses Filmwerk anzusehen , sowie

das reichhaltige Beiprogramm.
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Wollen Sie
Kostüme
Mäntel
Blusen
K indermäntel

teils bis zur

moderne und bessere Damen-Konfektion horrend billig einkaufen,
so besuchen Sie unseren

Inventur -Ausverkauf,
der nur noch bis Samstag dauert.

Kostümröcke
Morgenröcke
Unter rocke
Taillenkleider

und darunter.

Frank & Marx
K101

K87

Spedition
mm fraßt- und Eilaiilern.
Beförderung mm Reifeoepäd».
Lagerung von Kofforii } Kisten u. Möbeln

] . & 0 . Adrian,
Hofspediteure S. M. des Kaisers und Königs . 3

Bahnhoffstr . 6. Telephon 59 u. 6223.

Deutsche Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische Mondamin.

Besser ist Dr. Oetker’s Gustin
für Suppen , Mehlspeisen und Puddings.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg . überall zu haben. P74

1 Post . Gummimäntel f. H. u . D .,
cleg . H.- u . Knabenulster . Pal ., 21« *.,
Iovven , Hosen usw . weit unter Pr.
Neugaffe 22, 1 Stiege , kein Laden.

Fürs Feld!
Socken , Fußschlnpfer , Kniewärmer,
Leibbinden , Hosenträger , B r ust -

6448post-Kartons jeder Größe6ltl3*UM, Me'Walramsw.
Abteilung Kurz - u . Wollware » .

Fori mit dem armseligen
Kaffregeback!

Trinkt eine Tasse oder eßt einen TellerjM 'Mr
Pfd . 60 Pf . 52

(gerösteter Hafergries ) .
Ideale Kraftnahrung für Jung «. Mt.

fKMns NeMiße 71.
Mehrere hundert Paar Stiefel

für Herren , Damen und Kinder,
weil Einzelvaare . zu sehr billigen
Preisen Neugaffe 22, 1 St.

Prima LS-Pf .»Zigarre
100 Stuck7Mart.
Näh . Rosenau , Wilhelms » . 28. 2020

Hotel Vogel,
Rheinstraße 27. : : Rheinstraße 27.

Heute Mittwoch:

WM.
wozu höfkchst eruladet

Wildeiin 8oba«ker.

Borzügl. Vollmilch
in Flaschen.

Hof Geisberg.

■ . . . . . MVM if

Vriagt euer(Bold zur tfielcbsbanh! |

Wir fammeln
Druckrachen

aller Arten unteres
Haufes aus der ersten
Hälfte des vorigen
lahrhunderts und
kaufen fie jederzeit
zu guten Preisen an.

71  L .Schellenberg’r*e
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
j\ | Kontore: „Tagblatt-Haus“

Langgalfe 21.

-̂ ^ fiHniiiiiiMiimiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiuriiiiiuyn'iiiiiyiiiiiiyMiiiiinrvv
" 'U« 'ku

Wiesbaüelier QnteritOBnngM̂
(SLevbekclsse).

Samstag , den 16. Januar 1915, abends 814 Uhr , im .̂ öeseEeretu “ ,
Luisenstraße 29, unteres Lokal:

ordentliche Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehaltes des Borfitzenden.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes:

a) des Vorsitzenden;
b ) des stellvertretenden Rechne« »;
c) des stellvertretenden Schriftführer »;
d) von fünf Beisitzern.

5. Wahl der Kassenrevisoren.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Allgemeines . * 827

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung Der Borstand.

Verwunde»

„Kreuz-Pfennig"
Marken

eut Briefen, Kerlen usw.

Feldweste „ Protector “ (wasserdicht und warm ge¬
füttert ) Mk. 36.—, ML 29.50, QAO/ Do ho ff
19.50 .mit ÖV /O Hdudll.

Wasserdichte Hantel und Umhinge (Regen¬
haut , extra leicht ). K123

Wasserdichte Westen und Hosen.
Lungenschätzer , Leibbinden,
Kopfhauben , Handschuhe,
Pulswärmer , Pelzsocken,
Fnsslappen , Chin . Papierwäsche,

Bluffkissen (als Muff und Kopfkissen zu verwenden,
bes. aber zum Ueberziehen über Arm u. Bein nach
Schussverletzungen als Schutz gegen Erkältung ).

IM- 20 "/« Rabatt -W
auf Lungenschützer , Kopfhauben und Handschuhe.

P. A. 81088 Nachfolger,
Telephon 227. Taunusstrasse 2 . Telephon 6527.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Unterland und macht sich strafbar!



>
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K

WM -MM
hat begonnen zu den bekannt billigen Preisen. — Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Marktstratze 22 ZchuhhauS Zcmdel . ttirchgafse 43.
des Wiesbadener Tagblatts.
me . oa  Sto QorTo OTitfrtn’ht» tnhfhrtt.

Krbeitsmarkt
Lrtltche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

Men-Angebote
Weibliche Personen.

Kin-fmaiinisrbes Personal.
Gesucht für Kantine:

Geschäftsführerin»
Verkäuferinnen,
Burschen.

Arbeitsamts Wiesbaden.
Tücht. ehrliche Verkäuferin gesucht.
Molkerei £>. Bruns . S chwalb. Str . 47.

Tüchtige Verkäuferinnen
für gangbare Kriegsartikel gesucht
Riehlstraße 16» Part . l.

Gewerbliches Personal.
Nähmädchen

ht für leichte Hand- und
aschinenarbeiten für längere Zeit

Westendstraße 44, L.
Besseres Mädchen,

auch Kindergärtnerin , zur Bcaufsicht.
u. Beschäftigung von zwei Mädchen,
3 u. 5 Jahre , von 2—8 Uhr gesucht
Einser Straße 20, I,  v on Loosen._

Suche zur selbständigen Führung
meines Haushaltes eine rüchtige
ältere Person , die auch dem Wirt-
schaftSbetrieb vorstehen muß. Näheres
Sonnenberg , Nassauer Hof._

Suche verschied. Köchinnen,
best. u. ernf. Hausmädch., Allein mich.,
w. kochen können. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellen Vermittlerin,
Moldgasse 8. Telephon 2363._
Kaffeeköchin, gutes Gehalt , Büfett -,
u. Servierfräul ., Köchinnen jeder Art,
Allein-, Haus-, Zim.- u. Küchenm. in
gr. Anzahl u. ans . Perf ., a. männll , d.
Hugo Lang, Bleichstr. W, Tel. 3061,
gewerbsmä ßiger Stellen vermittler.

Einfache Stütze,
welche yutbürg . kochtu. etwas Haus¬
arbeit iübernimmt, für kl. Haushalt
gesucht. Offerten unter D. 843 an
den Tagbl.-Verlag.

Ordentl . fleißiges Hausmädchen
sogleich gesucht Webergaffe 4, 2. Et.

Braves fleißiges Mädchen
mit guten Zeugn. gesucht Restaurant
Poths , Lan ggasse 7. _

Saub . solides Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann, nur für
den Haush . sof. ges. Vorzust. 11—1
u. 3—7 Langgasse 24, Hutgeschä ft.

Gesucht sof. ält . zuverl. Mädchen
für kl. Kind, das Hausarbeit und
Wäsche übernimmt . Nur beste Zeug-
nisse Rheirrstraße 90, 1.

Zuverlässiges Ällcinmädchen.
w. kochen kann, zu einzelner Dame
gesucht S tiftstraße 9, 2. Stoch_

Zuverlässiges Mädchen
in einfache Haushaltung gesucht
Riehlstraße 8, 1 links.

Sauberes fleißiges Mädchen
gesucht Platter S traße 34, Part . _

Gesucht in kleinen Haushalt
für 1. Februar ein tücht. Mädchen,
das etwas kochen kann. Vorzustellen
bis 3 Uhr- Schwalbacher Str . 48, 2,
bei Dorner . _

Fleißiges Mädchen
im Alter von 15—17 I . z. 1. Februar
ges Sch ierste iner Straße 15, P . lks.

Saub . freundl . Ällcinmädchen
sofort gesu cht Kapellenstraße 89.

Tüchtiges Dienstmädchen,
welches kochen kann, gesucht Nero¬
straße 86, 2.

Einfaches, saub. junges Mädchen
sofort gesucht Moritzstr. 24, Drogerie.

Wegen Erkrankung des Mädchen-
sauberes füng. Mädchen, das kochen
kann, gesu cht Lanzstraße 7.

Tüchtiges Mädchen
gesucht Bleichstraße 30, Part ._

Unabhängiges zuverl. Mädchen
gesucht. Gärtnerei Peter Göttel,
Frankfurter Straße. __

Tüchtiges sanb. Ällcinmädchen,
w. kochenk.,ges . Älbrechtstrnße 22, 1,
Einfaches sauberes Mädchen gesucht.

" - ' “ 1, 2.Schmauch, Nikolasftraße 21,

Alleinmädchen, .
das selbständig gut kocht zu 2 Per ),
gesucht. Dr . v. Blociszewski, Taunus¬
straße 52. Borzustellen vormittags
9 bis 1 Uhr.

Wegen Berheiratstng des ' jetzigen
gewandtes Dienstmädchen zum 15.
gesucht Körnevstraße 5, 2 r.

Tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen für Haus - u.
Küchenavbeit, das kochen kann, bei
hob. Lohn ges. Gaiser , Bismarckr . 25.

Sauberes fleißiges Mädchen
tagsüber für alle Hausarbeit gesucht
Kaiser-Friedrich-Rina 47. 2 !.

Monatsfrau zum 1. Februar
von vormittags 9 bis 11 Uhr ge¬
sucht. Vorzustellen von 5—7 Uhr,
Walkmühlstraße 17.

Unabhängige Monatsfrau
sofort gesucht Luisenplatz 1, 2.

Junge Monatsfrau
von 9—11 Uhr gesucht Wieland¬
straße 9, 3, bei Nord.

Saubere Monatsfrau
für 2 Eid . vorm. u. 2 Std . nachm,
sofort gesucht Emser Straße 2. 2 l.

Ordentl . ehrl. Monatsmädchen
für sofort gesucht Langgaffe 6, 2.

U Ae9eii-Alil>eb>>le ]
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Weinhandlung sucht zum 1. Avril

Lehrling für Büro . Selbstgeschrieb.
Offert , u. W. 842 an d. Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.
Ldreffenschreiber

mit schöner Handschrift gesucht. Off.
mit Preisangabe pro 1009 Stück unter
W. 845 an den Tagbl .-Verlag.
Tücht. Spengler - u. Jnstall .-Gehilfe
«fuKÖt. W. Pritzer , Grabenstraße 24.

Maschinenschreiner, selbständ. Arb.,
dauernd gesucht Bleichstraße 25.

Weinhandlung sucht Küfer
jeden Tag 5 Stunden , eventuell auch
dauernd. Offert , mit Prmsangabe
u. Z. 842 an den Taabl .-Verlag erb.

Junger Schuhmacher
aesucht Jahnstraße 14, P art ._

Schuhmacher gesucht
Adlerstraße 22, S chmidt.

Tüchtiger Schuhmach-rgehilfe
sofort aesu cht Nerottraß e 36, Laden,

Schuhmacher , ^
zum Mitmachen ob. auf Werkstatt
gesucht Blüch erplatz 2, Laden. --

Tagschneider
gesucht Gr abenst rane 14, 5et  Trost.

Schneider für D- menmäntel
außer dem Hause gesucht. Ofst mtt
Preis Dobbeimer Stra ße 58, Part .̂
Zuverl. saub. Leute z. Fensterputzen
sofort aesucht Schwalbach er Str . 79.
^ Hausbursche^für Metzgereiaesuckt Bleichstraße 28._ , B 663

Jüngerer Hausbursche
sofort gefuckst. Fästberei W. Brschof,
WcrlramWatze 10._ B69S
Sol . Hausbursche ges. Drog . Göttel,

Michelsberg 23,  Ecke Schw alb. Str.
Tüchtiger Hausbursche

auf sofort gesucht. Dtobelhandlung
Bester, Taunusstraße 33/ 36._

Junger sauberer Hausbursche
«sucht RabnLofftraße 22, Laden.

Kräft . Hausburschen .
gegen hohen Lahn gesucht Rhern-
straße 77, Laden.

Ordentlicher Junge (RÜdfahrer)
«sucht , Adler-Apo theke, Kir chgaffe 40.

Junger Laufbursche
per sofort gesucht. Walther Seidel,
Wilbelmstraße 56. __

Junger Ausläufer gesucht
Große Burgstra ße 12,  S chüler.

Tücht. znverl. Knecht
für Landwirtschaft in eine Muhle so¬
fort gesucht Schwalbacher Str . 79.

Men-8es«ihe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal,

ÄÄ SSSÄto.
unter H. 843 an den TagHI. -Dermg.
Fräulein sucht St . in . Papierbranche.
event. auch als Kassiererin. Nah.
zu erfragen im Tagbl .-Berlag . o-m

Gewerbliches Personals
Selbständige Herrschafts-Köchin

mit langjähr . Zeugn . sucht Stelle.
Gefl . Offerten unter O. 843 cm den
Taabl .-Verlag.

Köchin, _ , _ . _
die sehr gut kocht, sucht Stelle oder
Aushilfe . Näb. Leberberg &

Mädchen sucht Stellung
als Ällcinmädchen in besserem Hause.
Feldstraße 18, Hth. 2 S tt̂ r.-

Jung . Mädchen vom Lande s. St.
Näheres Römerb era 83, 2 St . lmks.
Braves fl. Mädchen m. gut. Zeug«,

sucht Stelle sogleich od. bis 1. Febr.
Neroitraße 39, 3 St . links.

^ _I ..... :- —- ,

Fleißiges Mädchen vom Lande,
w. etwas kochen kann, sucht Stelle
zum 16. Frankenstraße 7, Vdh-̂ 1.,
Eins , braves Mädchen vom Land

welches kochen kann, sE
Wallufer Straße 5, Gth. 1 r.-

Aelteres Mädchen,
w. im Kochen u. sämtzl. Hausarbertmr
bewirudert ist, sucht für 1. Febr . tags¬
über Stell . Nab. He rderstraßeH
Anständ. Mädchen, w. alle Hausmcb.
gvündl. versteht, sucht tagsüber Be-
schüftigung. Sterng asse SV̂ Brummex.

Eine Frau sucht MonatSstelle.
Adecheiditraße64,Hth ^ 2 St .-

Frau sucht Monats stelle,
geht halbe Tage waschen u. putzen.
Scharnhorstftraße 7, Stb . 2 St.

8 SitBeit-Hngebale
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Zuverlässiges fleißiges

Fränlei«
mit schöner Handschrift für Bür , ge¬
sucht. Offert , mit Angabe der feit,
herigen Tätigkeit n. GrhaltSansvrüche
n. Z. 845 an de» T aabl. -Berl »g.

ErstklassigeVerkäuferin
für feine Damen - Konfektion, sowie

perfekterDekorateur
per Anfang Febr ., ev. März, gesucht.
Ausführl. Off. mit Gehaltsangabe , ev.
Bild, unter L. 845 a. d. Tagbl.-Berl.

Gewerbliches Personal. _

tätiger tßiUcHflricitetin
bietet sich dauernde leitende Stellung
in Matz-Atelier e. feinen Modegesch.
Off, u. G. 845 an den Taabll -Berlaa.TWtzeWllsHlken-KlsOrl«

sofvrt aesucht
Kurhaus -Restaurant W. Rutde.

Dame
aus guter Fam ., mit beste« Referenz .,
musik.. als Gesellschafterin und zur
Leitung Herrschaft!. Haush. f. sof. ges.
Wiesbaden , Gartenstraße 23. Borst,
zwilchen4—5 Uhr nachm., sonst Off.
m. Photogr. einsenden

besucht
für 1. März tüchtige erfahrene

Kiuderpstegerin
für Kind von 2 Mon. Tücht. erfahr.

Jungfer,
im Schneidern bewandert . Off . mit
Gehaltsanspr ., Zeugn .-Abschr., Alter
u. Bild u. N. 3571 an D. Frenz.
A»n»nr.-E ''ved.. Wiesbaden.  F43

Alleinmädchen,
welches selbständ. gut kochtu. Haus¬
arbeit versteht, für kl. Haushalt ge¬
sucht Kleistftratze 23, 3 St.

Das Arbeitsamt sucht:
Haushälterinnen,
Serviermädchen,
Weißzeugmädchen,
Köchinnen,
Küchenmädcheu,
Saalkellner,
Fahrstuhlführer,
Hausdiener und

_Kücheub urf il>en,_

Reklame-u.Zeitungs-Fachmann ges.Off, u . D. 846 an den Tagl .-Verl.

Junger Kommis,
der eben Lehre beendet, aus der
Kolonialwaren -Branche u. 16—18j.
Laufbursche «Radfahrer ) sofort ges.
Adresse im Tagbl.-Berlag._Ke

Köchin
zum 1. Februar gesucht. Nur solche,
dir perfekt «utbürg . kochen können u.
gute Zeugnisse besitzen, wollen üch
melden nachmittags von 5—7 Uhr
Walkmühlstraße 17.

Hansmädchen
sofort gesucht
J_ SonneitBerjet Straß e 30.

AlieiMWen,
das selbständig kochen kann u. Haus¬
arbeit »ersteht, für sofort od. 1. Febr.
zu ält . Ehepaar gesucht. Meldungen
bis nachmittags 5 Uhr. Steinmann,
Richard-Wagner -Straße 28.

Gesucht IW. bM.WSdchkN
für Zimmer - und Hausarbeit

Dambach tal 24.
Ein reinl . Mädchen

oder unabhängige Frau taasüber
für Hausarbeit gesucht Sonnenberg,
Weihe rgartenstr . 4» Billa Helv etia.

SleSen-AiisebsIk
Männliche Personen.

Kanfmännisches Perlonal.
Suche einen repräsentationsfähig.

jüngeren tüchtigen
besseren Herrn

zur Mitarbeit in d. Versicherungsbr.
Adressê im Taabl .-Berlaa . Kü
Cetcielisleiterv. Wediett.

zuverlässig und energisch, für klein.
Fabrikbetrieb für sofort gesucht. Off.
u. A. 164 an den Tagbl.-Berlag.

Tüchtiger gewandter

junger Mann
im Alter von ca. 30 Jahren , der
gleichzeitig flotter Stenotypist ist, auf
das Bureau einer hiesigen Fabrik
zum alsbaldigen Eintritt gesucht.
Angebote unter U. 842 an den
TaM .-Verlag.

Lackschnst-Schreiber
für einige Vormittagsstunden in der
Woche gesucht. Ausführlich- Offert.
u. F 845 an den Taabl .-Verl ag.

aus guter Familie gesucht. Drogerie
Reinhard Göttel , Michelsberg, Ecke
Schwalbacher Straße.

Lehrling
mit guter Schulbildung von Kohlen-
Grotzhandlung für 1. Avril od. evt.
sofort gesucht. Offerten u. H. 846
an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.
Gesucht per sofort oder 1. Februar

tätiger Mer MurMse
nach einer klein. Stadt im Badischen
Schwarzwald . Guter Gehalt mit
freier Station . Bei guter Führung
evt. spät. Abtretung des Geschäfts.
Bewerb, u. D. 845 Tagbl .-Berlag.

Schlosser
sucht zum sofortigen EintrittIMntM WieMcg

Ges. m. b. H.

1. Schmied gesucht
für Hufbeschl. u. Reparat . Meld. mit
Zeugnissen 19—12 und 5—7 Uhr,
L. Rettenmayer , Nikolasstraße 5.

Rattler für lorniller,
sowie Sattler für leichte Arbeiten
finden bei hohem Lohn Beschäfjigung
in und außer d. Hause. Auch werden
Portefeuiller , Tapezierer , Buchbinder
usw. im Sattlernähen angelernt.

F . Michaelis - iachfolger,
Frankfurt am Maim

Neue Mainzer Straße 6V.
Telephon-Amt Hansa 4657 u. 4663.

Fl 36

Militärfreier Sattler
der auch auf Riemen arbeiten kann,
gesucht. Meinecke, Grabenstraße 9.

Gejucht
für leichte Sattlerarbeiten:Sattler.

Polsterer,
Schuhmacher,
Ledcrzarichtcr

bei hohem Akkordlohn. F 43
Heinrich Ranch,

_Ma inz, Grebenstraße 14._

Tüchtiger Käfer
per sofort gesucht. Offerten unter
P . 845 an den Ta»bl.-Berla g.
Tücht. Bademeister

u. Masseur sof. ges. Off. m. Zeugn.-
Abschrift. u. A. 163 an den Ta gbl.-B.

®üftjtigctpetLfjiiu5l)urfri)e,
der radfahren kann, sofort gesucht
Schüvenbof-Avothekc, Langgaffc 11.

Jung . Hausburfche
gesucht.

Walter Süß , Langgaffc 25.

Hausdiener , Radfahrer,
nicht unter 29 Jahren , mit guten
Zeugnissen, sofott gesucht. Zu
erfragen Tagbl.-Berl. Kr

Hausdiener
(Radfahrer ) sucht per sofort

Buchhandlung Limbarth,
_Kranzpla tz 2.

MIkunWe WjWer
werden gesucht.

Eilboten -Ges. Blitz m. b. H.,
Coulinstraße 3.

6ldlen=<3e[mlie
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin,
29 Jahre , in Stenogr ., Schreibmasch.,
Kassewcsen u. allen Büroarbeiten
praktisch erfahren , sucht pass. Stell.
Briefe u. W. 13 an Tagbl.-Zwecgst.

Gewerbliches Personal.

Krankenschwester
best. Familie , mit nur guten Zeug».,
sucht Stelle bei Arzt. Privat oder
Dauerpfl . Gefl. Angeb. mit Gehalts¬
ang. u. A. 167 an den Tagbl.-Berl.

Suche für meine Freundin,
gebildete junge Dame,

Stellung in gut. Hause. Dies, ist
sprachgewandt, musik., geistig rege,
repräsentattonsfäh ., auch erfahr , im
einfach. Schneid., Haushalt , u. ehrl..
interessiert für Kinder. Gehalt nicht
ausschlaggebend.

M. Eichhorn, Theodvrenstraße 3.

Junge g- bild . Frau,
sprachkundig, s. Stell , in beff. Hause,
gegen leeres Zimmer u. Berköftig.
Angeb, u. H. 845 an den Tagbl.-B.

Geb . junge Frau,
Mann im Feld, sucht tagsüber Be¬
schäftigung, würde auch zu leidendem
Herrn gehen. Angebote unt . M. 845
an den Tagbl.-Berlag.__
I . s. Frau m. g. Empf. s. 2 St . morg.
u. abds. Misst . Sltviller Str . 3, H. 3.
I . saub. Frau sucht Monatsstelle,

morgens . Näh. Feldstraße 19, H. 3 l.

fr gES
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Kaufmann,
gew. Korresp., Franz , u. Italienisch
beherrsch., sucht aushilfsw . Beschäft.
Auch halbe Tage oder stundenweise.
Angeb, u. I . 845 an den Tagbl.-Berl.

Erfahr . Bantechniker,
firm in Kostenanschlag u. Abrech-
nungsarbeiten , s. . Stelle für Bureau
oder Baustelle. Gefl. Offerten unter
P . 844 cm den Tagbl .-Berlag.



Sette 10. Morgen-Ausgabe . Zweites Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Mitttvoch , 18 . Januar 1915. Nr. 19.

Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.c_

I SftmielunaenJ
1 Zimmer.

Kleiststraße 8 1 Zim. u. Küche zu v.

1

2 Zimmer.
Kleiststr. 8 2-Z.-W., Frtsp ., 1. 4. 15.

3 Zimmer.

Steidjftr . 34, 3, große 3-Zim.-Wohn.,
Balkon. Badezim., Gas u. Elektr.,
sofort oder  später . 600 Ml . 165

5 Zimmer.
Goethestr. 23. * 6 Z.  m . Zb, sof̂ o. io.
Ende Sonnenberger Str . 6- od. 6-Z.-

W. mit Garten , nur 11—1200 Mk.
Off. Postlagerkarte 803 Wiesbaden.

.iUU.iit.
Kleine Burgstraße 10, zwei schone

4-Zim.-Wohnungen, 1. u. 2. Stock.
Gas , elektr. Licht, zum 1. April zu
verm. Anzus. in den Vormittags¬
stunden. Näheres daselbst. 283

Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgasse- Wagemannstraße,

sofort zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins - oder Bersamm-
lungszwecken. Bureau . Lager für
Möbel. Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw.. als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . lDampsheizung u. .elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Kontor , Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden an ».
Adolfstr. 1, A 1.  schön rnöbl. Zimm er.
Bismarckring 36, 2 L, schön nt. hell.

Balkonzimmer auf gl. oder später.
Bleich str. 30. 1 l., m. Z.. Io . 2 48., P.
Bleichstraße 32, 1, möbl. Zim., separ.,

. od. Mansar de mit Pension billig.
Hellmundstr . 40» 1 r.. mbl. Ms., 2.50.
Michclsberg 15, 3 links , sch, m. Z .m.
Moritzstr. 51, 3. am Kaiser-Fr .-Ring,

eleg. m. Z., Schreibt., elektr. Licht.
Riko lasstr . 8, 2. möbl. Z.  m . o. o. P.
Walrämstraße 32, 1 l., Ecke Emscr
_Straße , 2 gut möbl. Zimmer sos.
Ziethenring 3, 4, >'diön möbl. Balkon¬

zimmer an anständ. Frä ul. 8506
Leere Zimmer , Mansarden usw.

Adolfstraße 1, A 1, leeres Zimmer.

Helenenstraße 17, Vdh. P ., l. Part .-
_Z im. für Möboleinstell, od. Lager.
Walramstr . 10, 1, Maus , an r . Pers.

K MichesichtH
Gesucht von lindert . Leuten z. 1. 4.

2-Z.-W., wy kl. saub. Hund gest., in
ruh . H., Fsp. m. Abschl. n. ausgeschl.
Off , m. Pr . u. O. 844 Tagbl .-Verl.

Dame sucht zum 1. Avril
2—3-Z.-Wohn„ in beff. Hause, am
liebst, mit Zentralheizung . Off . mit
Preisang . u. T. 844 an d. Tagbl .-V.

3—4-Z.-Wohn. zu mieten gesucht,
auch mit Gärtchen u. Hausverwaltg.
Off , u. „Wohnung Nr. 400" pos tlag.
Beamter <3 Pers .) sucht z. 1. April

4-Zimmer -Wohn., nur 1. od. 2. Stock.
Airgeb. mit Pr . u. L. 846 Tagbl .-Vl.

Größere freiliegende Wohnung»
8—12 Zimmer , für vornehme Pen¬
sionszwecke gesucht, evt. Aftermiete.
Gegend: Markt brs Lursenstraße
(unterer Kurteil ). Offerten unter
Z. 844 an den Tagbl .-Berlag._

Ehepaar mit 8jiihr. Jungen
sucht möbl. Zimmer mit oder ohne
Frühstück, mit Gasbeleuchtung, Nahe
Weißenburgstraße . Angebote unter
T. 13 an Tagbl .-Zwergst., Bism .-Rg.

Geschäftsfräulein .
sucht bill. möbl. Zim., am liebst. bei
Witwe, Mitte der Stadt . Off . mrt
Preisang . u. O. 845 Tagbl^Verlag.

Zwei leere Zimmer
in gutem Hause, Part ., 1. od. 2. Et .»
p. 1. Febr . von einz. Herrn zu mreten
gesucht. Off . nur mrt Preis unter
Z. 13 an den Tagbl .-Verlag.

6 Zimmer.

Lanzstraße 15, am Walde, Erdgesch.»
6-Z.-W. mit reich!. Zubeh. f. oder
1. Avril. Näheres bei PH. Besser,
Möbelhandlung , Taunusstr . 33/35.

Taunusstraße 33/35, 2. Stock, 6-Z.-
Wohn.» Bad, Küche, Sveisek., zwei
Msd., Kell., Personrnaufz ., 1. 4.
zu verm. Näh. im Möbelladen.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Emser Straße 20, 2. Etage , sch. möbl.
Zimmer , evt. mit Wohnzim., zu v.

I* X Part ., a. Bahnhof,
" Wohn- u. Schlafz.,

eleg. möb l., m. 1 u. 2 Betten , z. v.
Kalser-Mr .-Mlig 12. 2r.

gr. sonnig, sch ön möbl. Zim. zu v.
Möbl. Zim. mit Heiz., elektr. Licht,

sofort zu v., evt. Salon u. Schlafz.
Nachfragen Mauritiusstraße 8, P.

und WoWnmer
mit 2 Betten, Kurlage , ver Woche

20 Ml .» zu verm. Zu erfragen
Taunusstraße 4, Z ig arren laden.

Mn mW. Lsenürr. Immer
mit Klavier u. elektr. Licht, billig
zu vermieten Rheinstraße 68, 1.

MIelgesiiche
Billa mit Garten

zu mieten gesucht. Jahrespr . 1500 Di.
Kauf nicht ausgeschloffen. Angebote
u. U. 845 an den Tagbl .-Berlag.

Pension
m freier Lage, in Billa oder Land¬
haus , gesucht für einige Zeit für
2 Personen , Nähe der Stadt . 2 Zim.,
evt. nur Wohnung oder klein. Billa
mit Garten zu mieten gesucht. Aus¬
führliche Offerten unter A. 165 an
den Tagbl .-Berlag.

Stiivt . Lehrerin
sucht zum 1. Avril eine schöne 2-Z-
Wohnung mit Zubehör. Angebote
u. Ü. 844 an de« Tagbl .-Berlag.

Aelt. ruh . Fräulein sucht
geräum . Zim., auch Frontsvitze, mit
Herd. Preis 10—12 Mk. Auf März
oder Avril. Angebote unter S . 845
a.r den Tagbl .-Berlag.

1—2 gut möbl. Zim.,
mögl. mit Zentralh . u. elektr. Licht,
von Dame in nur gutem H., nahe
Bahnhof gesucht. Off. mit billigstem
Pr . u. K. 845 an de» Tagbl .-Berlag.

Fremdenheime
Billa Hertha,

Dambachtal 24, Telephon 4182.
Schöne ruhige Lage; Nähe Kurhaus,
Kochbr., Wald. Zentralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Verpfleg, v. 5 M. ab.
Bes. : Fräul . Maria Andr«._

Zwei Damen suchen zu Ostern,
nach Abgang ihrer jetz. Prnstonärin,
wieder ein

junges Mädchen,
das die Schule hier besuche» soll.
Angeb. u. B. 845 an den Tagbl.-Berl.

K Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

E 1
Privat -Berküufe.

lugpferd verk.Ein kleines
Näheres Schulgaffe ",  3 . _

Kräftiges Arbeitspferd
billig zu verk. Hochstraße 10, Hth.
Eleg. nener dunkelgrün . D.-Mantel,
Gr . 44, versch. schöne Musen , Gr . 42
bis 44, zu verk. Moritzstraße 7V, L.

Gehrock-Anzug, schm., fast neu,
brll. zu verk. Oranienstr . 23,  M . 2 l.
. Eleg. Ulster für mittlere Fig.,

errrmal aettoaen , sehr billig zu verk.
Pwlcke, Gr. Buraiirake 8._

Revolver. Kal. 9 mm,
Modell Smitt u. Weffon, u. 1 Herren.
Taschenuhr preiswert zu verkaufen
Roonstraße 7, 3 r.. von 1 Uhr ab.
. . Verkaufe eventuell
nffolge Todesfall gutes, wenig ge-
fvieltes Picmino geg. bar zu 450 Mk.
Offerten unter T. 845 an den Tagbl .-
Verlag ._

Gut erhaltene Bettstelle
®öni nflrQl)men billig zu verk.

— heidstraße 103, Hinterh ^ Part.
Gut erb. Chaiselongue für 12 Mk.

zu verk.  Sckwakbacher̂ Straße 19, 3 ^ .
. Schränke, Stühle , Schreibtisch

mit Seffel, Regal , Kopierpresse zu
verk. Dotzheimer Straße 49, 2 l.

mit

Nußb. Waschtisch m. w. Marmorvl.
zu ve rk. Rhein gau er Str aße 13, P,
Mittelgr . g. e. Koffer u. Handtasche

bill. abzug. Marktpl atz 3, 3 St . l. _,
Gut näh. Srnger -Nähmasch. 28 Mk.
sofort zu verk. Adolfftvaße 5, G. P . l.

Gebrauchter Handwagen
zu verkaufen  Göbenstraß e 7.

Gasherd billig
zu verk. We ilstra ße 12, Hth. 2 r.

Wegen Platzmangels zu verk. „
2fl. Gash .7 Kochkiste Heinzelmännch..
eis. Bett , Holzbett mit Sprungrahm .,
Schrank, Kinderstühlch. u. s. Hausrat.
Anzus. 11—3 Moritz straße 37, P . r.

Fast neuer Gasosr«
bM. abzug. Näh, im T ag bl.-Verl . Ko

Komb, elektr. Gas -Krone
bill. abzug. Näh. Tagbl .-Berl ag. Ug

Gaszuglampe zu verkaufen
Scha rnhorsfftraße 26, Part , r.

Große Gasglocke für Entree
zu verk. Tau nusstraße 18, Reichard.
Zwei spiegelbel. Schaufensterkasten,
eichen, mit elektrischer Lichtanlage
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
im Tagbl .-Berlag ._ KP

Händler -Verkäuse._
B. Betten 15—30, Kleiderschr. 8—22,
Waschkom. 12, Diwan 20, v. Tische,
Vertiko, Büfett , Kinderbett, kompl.
Küchen-Einrichtung , einz. Matratzen
bill. zu verk. Fraukenstvaße 3, 1. _

Verschied. Pelzstolen u. Mäntel
billig Michelsberg 28, Mtb. 1 St.
Fast neues Fahrrad , Roßhnarmatr .,
Anzug bill. zu vk. Franrenftr . 3, 1.

K Sichtliche]
©etc. Herren -Anzüge zu kauf. gef.

Matter , Kl. Webergaffe 13, Part.
Grauer Jnfant .-Mannschaftsmantel,
gut erh., zu kaufen gesucht. Angsbote
unter B. 846 an den TaM .-Verlag.

Briefmarken u. g. Sammlungen
kaust stets Seidel , Johnstr . 34, 1 r.

Pianinos , Flügel, alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr. 16.

Vmnino aesucht.
Angeb. u. Z. 801 an den Tagbl .-Berl.

Möbel aller Art , auch Bettfedern
kaust Walramstraße 17, 1. Stock.

Gebe. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstratze 3, 1.

Gebrauchter Werkzeugschrank
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 846 an den Taglbl.-Verlag.
Gebe. gut. Reisekoffer zu kauf. ges.

Adr. ahlgeben WörMtraße 14, 1.
Gut erhaltener Kinder -Klavvwagen

zu kauf. ges. Scharnhorststr . 27, Part.

t llnlerrlchl
D. A. Lehrerinnen -Berein»

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech¬
stu nden: Freita gs. 12—1 Uhr .
Für Jung ., letzte Kl. Barsch. Realg .,
Nachh. Haupts, in Grammat . u. Recht-
schr. gesucht. Anaeb. mit Preis unter
D. 14 cm den Tagbl .-Verlag.

Primaner
erteilt gvürrdl. R—,
Näheres im Ta gbl.  _
M. Habich, Pianistin , ert . erstkl. Klav.-
Unt. Reif ez. Rau enthal. Str . 19. 1 r.

Klavier- «. Zither -Unterricht
Frau A. Rauls , konservat.̂ prakt. u.
theoret. erfahren , per Lektion 50 Pf.
Eleonorenstraße 7, Part , links.

H 1
Alle Tapeziererarb ., Aufp. v. Bett.

u. Möbel, Anbringen von Gardmen
usw. w. gut und billig ausgeführt.
Wilh. Egenolf jr ., Friedrichstrabe 27.

Ein tüchtiger Metzger
empf. sich zu Privatschlacht., Hilst auch
tageweise aus . Off . unter B. 13 an
Taaibl.-Zweigftelle, Brsmarckring 19.

Damen - u. Kinderkleider w. billig'
angefertigt Schwalbacher Str . 61, 1 r.

Damenschneider fertigt _
garantiert gutsitzende Jackenkleider
für nur 25 Mk. Angebote unter
D. I . O. 3 postlag ernd._

Tücht. Schneiderin emvf. sich
im Ans. u. Aend. in u. auß. dem H.,
Ta« 3 Mk. Rbeinstraße 66, Gth. P . r.

Pers . Schneiderin , Kriegersfrau.
empf. sich in und auß. d. H., 2.50.
Jahnstraße 19, Vdh. 3 Stiegen.

Aeltere Frau
nimmt das Ausbeffern von Kleidern
u.  W äsche an. Ne rostra ße 11, 8, A. K.

Aelt. erf. Näherin emvffehlt sich
% iEape.  Ems er Str . 2, Ms. Flur l.
Monogr .-Stickereien in f. AnSführ,
Hochstättenstraße 2, Hth. Ir.

LeWedeiie;
Theat .-Ab. v , 1 Achtel, Part . 1- R.
abzugeben Moritzstraße 21, 3 rechts.

Gesucht 1 Achtel Theater -Abonn.,
1. Rangaalerie . Frankfurter Str . 12,
.S aus ..Wenden". Zimmer Nr. 8.

Suche täglich 60 Liter volle Milch.
Näh. A. Reifenberger , Wiesbaden,
Scharnhorsfftraße 12._

Kinderloses Ehepaar wünscht
3—4jä8r . Kind in Pflege zu nehmen.
Zu erfragen int Tagbl.-Verlag.
Sind erh.«ewiffenh.Pflegeb.kdl.L.llenbogengaffe 7, Hinter «. 1 St . r.

c
Privat -Berkäufe.

1
Dobermannhündin,

2 Jahre , schönes treues wachs. Tier,
kinderfromm, billig, f. 26 Mk. abzug.

Georg Steitz, Eamberg i. T.
Zwei fast neue Litewken und zwei

Uniformhosen zu verkaufen
_ KleiMraße 13, 3 rechts.

Briefmarkensammlung
u. viele Einzelm . 40—70% u. Katal.
Bigener, Dotzheimer Str . 35, 2 r.

Händler -Berkäuse.

vis neu hergerichtet,
von Mk. 340 bis Mk. 550,
in schwarz und nußbaum

mit Sjahriger Garantie.
Neue Pianos v. 550 Mk. ab.

Mlet-Pianos.
Piano - n . ffluaikhan«

Franz Sehellenberg,
gegr,
1864; Kirchgasse 33.

Tel.
6444.

E 1
Gut erhaltenes modernes

Hem!Wmrll. sa,WMer
>nit 2 Betten im Auftrag zu kaufen
gesucht.

Georg Glücklich,
Friedrichstrahr 10. Telephon 6209.

50 Fl. iklslh. ®i
zu kaufen gesucht. Offerten unter
genauer Angabe u. Preis u. K. 846
an den T agbl.-Berlag ._

100- 200 Mt Matten
in der Preislage von 25—33 Mark
gegen Kaffe zu kaufen gesucht. Off.
u. A. 169 an den Tag bl.-Ber laa.
KloMor Schuhe, Wäsche,Zahugeb.,
aikinrr » Gold, Sllber und Möbel»
Teppiche, Metalle , Gummi , Reutnch-
Abfälle sowie alle ausrang . Sachen k.
v . 8ipper, Nicht str. 11. Teleph. 4878.K.

Kapitalien -Angebote.

1
60,000 Marl

auf gute 1. Hhvothek sos. auszuleih.
Näh. Luisenstraße 19, Parterre.

Kavitalien -Gesuche.

Hanseiaentümer
mit großem Hause, vünktlicher Zins¬
zahler, wünscht nur von Selbstgeber
2000 Mk. auf sein Haus zu leihen.
Off. u. E. 846 an den Tagbl .-Berlag.

Auf prima Objekt
(Wert 80 000 Mk.) 1. Hvvotbek von
20—25 000 Mk. z. 1. Avril 1915 ges.
Offerten unter E. 169 an die „Bieb-
richer Tagesvost", Biebrich. F200bK 1

in d. Umgeb. der Platter
Straße sofort zu pachten

ges. Off. u. II. 13 an d. Tagbl.-Verl.

Garten,
20—25 Ruten , Nähe Mosbacher Str .,
zu »achten gesucht. Angeb. mit Preis
unter G. 846 an den Tagbl.-Brrlaa.

c 1
Otto Kilian,
46 Dotzheimer Strasse 46.

Musik-Institnt für:
Laute , Gitarre , Mandoline,

Zither , Klavier , Piston.

KVerloren•kesiwdm1
Verloren!

Dienstmädchen, im Begriffe erf»,
Lohn auf die Svarkaffe zu ttagen,
verlor am Montag zwischen Rbein¬
straße 38 und Landesbank 30 Mark
<1 Zwanzig - und 1 Zehnmarkschein).
Der ehrliche Finder wird gebeten,
den Fund Klovstockstraße 11, 3 rechts»
gegen Belohnung abzuliefern. _

l8eMll .E>MhlllWiG
Schreibstube Horn,

47 Luisenstraße 47»
besorgt Vervielfältigungen»

Schreiben nach Diktat
(auch außer dem Hause).
Stenogramm -Ausnahme.

Handverwundete bek. umsonst geschr.
Für Bauherren.

Tüchtiger Architekt empfiehlt sich
zur Anfertigung von rojekten,
Kostenanschlägen etc., übernimmt
auch die schlüsselfertige Hefftellung
v. Villen , Geschäftshäus, Umbaut.,
Renovierungsarbeiten etc. Anfr.
erb. u. 8 . 839 an d. Tagbl.-Berl.

ärztlich gepr., Mario
iangner -Oausch,

_I Friedrichstraße 9, 2.
Anny Kupfer , ärztl . gepr~
Nagelpfl. Langg. 39, II.

Erstes u. ält . Institut am Platze für
Gesichtspflege !

Falten , welke Haut,
Gesichtshaare

werden entfernt unter Garantie.
_ Frau E. Gronau,
PS ** Kirchgasse 17,1 . Stock.

DrMissne. tim sßiAmn.
Fr . Franziska Häfner , grb Wagner,
ärztl . geprüft , Oranienfttaße 50. 3 r.

_S prechstunden 3—5 Uhr._♦ Seliwad.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10, 1.

Massage. — Uagelpssege.
vltllie Kassberaer , öntlich geprüft,
_ Taunusstraße 17, 2. _

Thure -Brandt-
Marj Kamellsky,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

Massagen
Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunusstratze 19, 2.

Naqelpfleqe.
Thilde Marhut , Rheinstr . 32, 2. Et.

Naqelpftege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.

Een « Furor.

BerMeieS 1
Inhaber einer gutgehenden
Offizier- Pension

sucht zwecks Bergröß . intellig . beff.
Dame mit 5000 Mk. bar . Offerten
u. W. 844 an den Tagbl .-Berlag.

1Viertel Abormmentv
auf 2 Vordersitze, 1. Rang rechts»
für die zweite Spielzeithälfte abzug.
Näheres Aleraudrastraße 11.

Für eine behördlich genehmigte
Kollekte, im Februar d. I . beginnend,
sucht ein gemeinnütziger Verein ein.
rm Reg.-Bez. Wiesbaden gut einges.

Kollektante « .
Angebote mit Angabe der Ansprüche
u. der Kautionsleistung unter Ein¬
sendung von Zellgmffen unter A. 166
an den Tagbl .-Berlag.

Miet-Pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolff,
Wilhelmstraße 16. Televhon 3225.

Frauenleiden
(Behandl. nach Dr . Thure -Braudt .)
Helene Krauch, Marktstt . 25, Sprech¬
zeit 3—5 Uhr. auch Sonntags.

finden liebevolle Aufnahn
. . bei Frau Ott, staatt. gep
Heb., Mainz , Rheinstr. 40. Ft

PMat-Cktd. u. Venjio«.
Fr . 8ehSner , Hebamme,

_ Bismarckring 15» 2.

Geb . Witwe.
36 Jahre , mit Kind., mit guter Fip
tadelloser Ruf , w. stch mit Herrn , i
guter Stellung , glücklich zu verheira
Briefe u. O. 842 an d. Tagbl.-Ber

Handwerker, anfangs 50,
welcher des Alleinseins müde, möchte
die Bekanntschaft einer Dame mach.,
zwecks Heirat . Mädchen oder Witwe
mit Kind nicht ausgeschloff. Anonym
zwecklos. Offerten unter P . 843 an
den Tagbl .-Berlag.
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